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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Montag den 30. November 


1840. 


Die jetzt fich hier aufhaltenden HH. Kandidaten der evan⸗ 
geliſchen Theologie, mit Ausſchluß der Herren General⸗ 
Subſtituten, werden erſucht, am 14. oder 16. oder 
18. December ſich perſönlich bel mir zu melden und 
die nach beſtandenet Prüfung ihnen erthellten Zeugniſſe 
oder die Abgangs⸗Zeugn ſſe von der Univerſität nachzu⸗ 
weiſen. Breslau, den 30. November 1840. 

Fiſcher. 


Inland. 

Amtlicher Artikel der Staats⸗Zeitung. 
Berlin, 22. Nov. Vor elnlger Zeit war in öf⸗ 
fentlichen Blättern von der Inſtruktſon die Rede, welche 
des hochſeligen Königs Majestät beim Reglerungsantritt 
(16. November 1797) dem General von Köderig er⸗ 
thellt bat. Die Nachricht von dem Vorhandenſein und 
dem Inhalte diefer Inſtruktion beruhte bisher blos auf 
mündlicher Tradition. So hat es denn geſchehen kön⸗ 
nen, daß die davon mitgetheilte Skizze nicht nur ſehr 
unvollkommen ſondern großentheils wahrheltswidrig aus⸗ 
gefallen iſt. Kein Dokument enthält aber ein ſprechen⸗ 
deres Zeugniß von den edlen und erhabenen Elgenſchaf⸗ 
ten des hohen Verblichenen, von dem Eenſte und dem 
Pflichtgefübl, mit dem der damals 27jährige sc) die 
e ergriff, als biefe eigenhändig nie⸗ 

Zügel der M A 3 eee 

dem General von Köckerlt eingehändigte Instruktion. 

Der Gnade Sr. Majeſtät des Königs verdanken 
wir die genauere Kenntniß derſelben, und glauben wir 
eine um fo unerläßlichere Pflicht gegen alle unſere Mit⸗ 
bürger zu erfüllen, wenn wir uns beellen, ihren voll⸗ 
ſtändigen Inhalt der Publlz tät zu übergeben, als die 
darin ausgeſprochenen, den Menſchen wir den Fürſten 
zierenden Grundſätze ſich dem letzten Willen des Unver⸗ 
geßlichen anſchlleßen und das ſchöne Bud von den edlen 
und wahrhaft lendesvaͤterlichen Geſinnungen des Ber: 
ewigten vervollſtändigen. g 

Inſtruktilon für K. . 

So lange ich Sie nun kenne, vorzüglich aber in 
den litztern Jahren, wo id Sie täglich zu fehen und 
zu beobachten Gelegenhelt gehadt, hade ich mich immer 
wehr in der Idee beſtärkt gefunden, in Ihnen einen 
Mann zu beſitzen, der mir dereinſt durch feinen Bleder⸗ 
ſinn, richtige Beurthellung, natürlichen Verſtand, feſten 
Karakter, und die erprebteſte Rechiſchaffenheit, ganz vor⸗ 


Wege, laſſen Sie ſich 8 durch falſche Ehrbegierde 


noch durch Eigennutz verblenden, laſſen Sie ſich nicht | Zer 


durch falſches Einreden und unrichtige Vorſplegelungen 
‚überliften! Melden Sie die Parteilichleit und handeln 
Sie beſtändig nach Ihrer innern Ueberzeugung, das 
beißt, nach Pflicht und Gewiſſen. Meinen Sie nicht, 
wenn Sie dieſes leſen, als ob ich den geringſten Arg⸗ 
wohn bätte, daß Sie auf dieſe Abwege gerathen könn⸗ 
ten. Rein wahrlich nicht; ich halte es bei Ihnen für 
ohnmöglich; allein die Erfohrung lehrt nür allzuſehr, 
wie die beſten Menſchen, wenn fie bis zu einer gewiſ⸗ 
ſen Stufe gekommen, oft ſchwindlich geworden und 
gar nicht mehr die nämlichen geblieben. Wenn Ih⸗ 
nen alſo gleich Ihre innere Weberzeugung die Un⸗ 
möglichkeit einer ſolchen Veränderung bel Ihnen ver⸗ 
ſſchert, ſo verabſäumen Sie demohncerachtet nicht, 
IHte Handlungen nach jenem Problrſtein zu prü: 
fen, und denken Sie immer daran, daß Sie Menſch find, 
alfo fehlen können. Daß Sie Menſchenkenntnſß beſit⸗ 
zen, das heißt, daß Sie ſelbige nach Ihren Handlungen, 
ihrem Thun und Laffen richtig zu beurtheilen vermö⸗ 
gen, biefes habe ich bei Ihnen zu prüfen Gelegenheit ge: 
habt. Auch hierin müſſen Sie mir alſo inskünftige beis 
ſtehen. Niemand irrt ſich mede in Beurtheilung der 
Menſchen, als ein Füßſt. und ieſes iſt ganz natürlich, 
denn jedermann iſt rt und gewohnt, ſelbſt 

dem beſten Lichte vorzuſtellen, ‘feine Höcker und Fehler 
weislich zu verbergen und immer im Angeſicht des Für⸗ 
ſten anders zu erſcheinen, als er wirklich iſt, und zwar 
fo, wie er feine Adſichten om beſten erreichen zu können 
glaubt. Man lernt ſehr bald die Launen und Lleblings⸗ 
Neigungen eines Fürſten kennen, und als dann wird 1s 
dem gewitzigten Menſchenkenner nicht ſchwer, feine Maske, 
in welcher er erſcheinen will, darnach zu formen. Von 
Ihnen alſo erwarte ih, daß Sie ſich odne Geräusch 
und ohne beſondere Abſichten merken zu laſſen, nach bra⸗ 
ven, rechtſchaffenen und einſichtsvollen Männern umſe⸗ 
ben und zu prüfen bemüht find, wie und auf was. für 
Art man fie beſſer zu brauchen oder zu belohnen im 
Stande wäre. Sodann haben Sie fi gleich falls zu be⸗ 
mühen, die öffentliche Meinung, fo man gegen mich und 
meine Anſtaſten und meine Absichten hegt, auszuforſchen, 
die Urthelle, die man darüber fällt, zu prüfen, und, wenn 
fie Ihnen tichtig zu fein ſcheinen, darüber im Vertrauen 
mit ſolchen Perfonen zu fprehen, von denen Sie glau⸗ 


zügliche Dienſte zu leiſten im Stande fein wird. Mit! ben, daß fie unparteliſch reden werden, und die Sache 


Recht ſetze ich nun mein ganzes Vertrauen auf Ste, 
und zwar aus oben angeführten Gründen. Ich din ein 
junger Menſch, der die Welt noch immer zu wenig 
kennt, um ſich gänzlich auf ſich ſelbſt verlaſſen zu kön⸗ 
nen und um nicht befürchten zu müſſen, bei aller Vor⸗ 
ſicht, von unredlichen Menſchen hintergangen zu wer⸗ 
den; ihm muß daher ein jeder guter Rath, ſobald er 
redlich gemeint, willkommen fein, Dleſen guten Rath 
nun, erwarte ich aber vorzüglich von Ihnen und zwar 
abermals aus oben angeführten Urſachen. Ich bitte Sie 
daher, bleiben Ste immer mein Freund, ſo wie Sie es 

jegt geweſen, verändern Sie nicht Ihre Art gegen 
besen denken und ſeien Sie überzengt, daß ich immer 
9 bin, mag ſich auch mein Titel verändern wie 


„In meiner künftigen Lage gebrauche ich einen 
ern Fenn und 2 — mehr als 3 Fa 

ab ls einen ſolchen zu 
Fade. W denn d fl | 


0 (Fältig haben ſich nicht 
hierin manche d — 150 unglücklich 
lind nicht öfters ihre Wahlen dabel ausgefallen. _ Dies 
kann bel Ihnen nicht der Fal fein; ich kenne Sie zu 
gut, und bin daher meiner Sache gewiß. Allein erlau⸗ 
2 Sie a = Frage. Werden Gie auch immer ſo 
handeln er nut Mob? — immer ſo denken, (0 
nichts —— . 2 laſſen Sie ſich durch 

5 n Sie immer auf dem graden 


aus dem rechten Geſichtspunkt zu beurthellen im Stande 
ſind. Nun aber haben alle Dinge eine gute und eine 
böfe Seite, es muß alſo nur abgewogen werden, ob das 
Gute oder das Böſe derſelben das Uebergewicht behält, 
um im erſteren Falle es zur Ausführung zu bringen, 
im letzteren es zu umterlaffen. An ſchiefe und unnich⸗ 
tige Beurthellungen, an denen es nie fehlt, darf man 
ſich nicht ſtoßen, am wenigſten, wenn ſolche von Perſo⸗ 
nen kommen, die kelne richtige Einſicht der Sache ha⸗ 
ben, oder die etwa parteliſch, oder ſonſt eine Abſicht da⸗ 
bei haben mögen, oder wohl gar nur urthellen, um zu 
urthellen, um ſich ein gewiſſes wichtiges und geſcheutes 
Anſehen zu geben. An ſolche Urthelle, fage ich, hat 
man ſich nicht zu ſtoßen, oder man bringt nichts zur 
Ausführung und gelangt nicht zu dem Zweck, den man 
ſich vorgenommen, denn ſolche Urthelle find unausblelb⸗ 
lch. Man handle alſo nur nach innerer Ueberzeugung 
und nach Recht und Gerechtigkeit, fo wird ſich zuletzt 
Alles fügen. Wenn Sie nun ſolche Dinge ausgeforſcht, 
ſo erwarte ich von Ihrem Blederſinn, daß Sie mir ſel⸗ 
ige bei Gelegenheit vorhalten und mir Ihre Meinung 
darüber zu erkennen geben. Ich werde gewiß nie dle 
gute Abſicht hlerbel verkennen, vielmehr bemüht fein, da⸗ 
von Gebrauch zu machen. Nun noch ein wichtiger Ge⸗ 
genſtand, bei dem ich Sie zu gebrauchen Willens bin. 
Nach vielem Hin⸗ und Herſianen und nach meiner in⸗ 


nern Ueberzeugung weiß ich kein beſſeres Mittel, um dle 
rüttung in den Finanzen wieder herzuſtellen, und ein 
auf Ordnung ruhendes feſtes Syſtem der Staatsverwal⸗ 
tung einzuführen, als wenn ich die erfahrenſten und ge⸗ 
ſchickteſten Staatsmänner anhero berufe und eine Com: 
miſſion nlederſetze, welche alle Branchen der inneren 
Staatsverfaſſung durchgehe und prüfe, um ſodann die 
Mittel zu deren Verbeſſerung und zu Abſtellung der eins 
geſchlichenen Mißbräuche ausfindig zu machen, mir ſel⸗ 
bige ſodann vorlegen zu laſſen, felbſt zu unterſuchen und 
dasjenige, was ich für richtig und anwendbar finde, ein⸗ 
zuführen. Bel biefer Unterſuchungs⸗Kommiſſion nun Ift 
es von der allergrößten Michtigkeit, daß bei den Mlt⸗ 
gliedern derſelben die größte Einigkeit herrſche, daß ſich 
keine Parteilichkeit hineinmiſche, und daß einzig und al⸗ 
lein das Wohl und das Beſte des Staats ſie leite und 
als der Zweck ihrer Zuſammenberufang ihnen beftändig 
vor Augen bleibe, Nun aber lehrt leider die Erfahrung, 
daß talentvolle Männer ſelten miteinander harmoniten, 
woraus denn wie natürlich gar viel Uebles und Nach⸗ 
thelliges entſteht. Der gute Zweck wird vergeſſen und 
die Gaprice der einzelnen Mitglieder verdirbt das Ganze 
und hat dle übelſten Folgen. Da nun aber bei einem 
Gegenſtande von ſo großer Wichtigkeit dergleichen Ca⸗ 
pricen mehr als irgend wo anders vermieden werden 
müſſen, und, um einen ſo guten Zweck zu erreichen, al⸗ 
les ins Werk zu ſetzen iſt, weshalb alle Nebenbeſchäftigungen, 
fo dem wahren Zweck entgegenſtehen, zu entfernen find, und 
das Beſtreben ſaͤmmtlicher Mitglieder nur auf den einen vor⸗ 
benannten Punkt zu vereinigen, fo halte ich eine Mittelsper⸗ 
fon hierbei für höchſt nothwendig. Zu einer ſolchen 
Mittelsperſon aber ſchickt fich keiner ſo gut wie Sie. Ste 
befigen ganz den Charakter und den Humor, der hierzu 
erforderlich iſt, daher auch meine Wahl ſogleich auf Sie 
gefallen, und werden Sie folgendes dabei beobachten. 
Bel allen Konferenzen haben Ste zugegen zu ſein, um 
au fait der Verhandlungen zu ſein und mir davon im 
kurzen rappottiren zu können. Sie kennen meine Denkungs⸗ 
art; ſollten Ste daher bemerken, daß man hier oder da 
zu weit ginge, oder die gute Abſicht, die ich dabei ha⸗ 
be, verfehlt würde, oder auch Beſchlüſſe abgefaßt würden, 
die Sie Ihrer innern Ueberzeugung nach für Unrecht 
hielten, fo können Sie Ihre Meinung über einen ſol⸗ 
chen Gegenſtand denen übrigen mitthellen. Kann man 
Sie nicht durch Bewelſe von der richtigen Procedur 
überführen, fo haben Ste darauf anzutragen, u. mir bie 
Sache zur Entſcheldung vorzulegen, nochmals aber mit 
geſcheuten Männern darüber zu ſprechen, und mit bes 
ren Urthell zu hinterbringen. Sollten Sie Uneinigkeit, 
heimlichen Haß oder Gaprice unter den Mitgliedern ent: 
decken, fo find Sie berechtigt, fie in meinem Namen 
auf den Zweck ihrer Zuſammenberufung aufmerkſam zu 
machen und dahin zurückzuführen, die Gemüther zu be⸗ 
ruhigen und fie zu vereinigen zu . She wichtiger 
gerader Verſtand, gute Beurthellung und Katedtütigkeit 
werden Ihnen hiezu die beften Mittel an die Hand ges 
ben, und befigen Sie auch hierzu die erforderliche un⸗ 
gekünſtelte Beredſamkeit. Aus allem dieſen werden Sie 
erſehen, daß Sie einen großen Geſchaͤftskreis inskünf⸗ 
tige werden zu beſorgen haben. Bleiben Sie daher im: 
mer der nehmliche redliche Mann, der Sie bisher ge⸗ 
weſen, und geben Sie mit allegeit guten Rath als ein 
ehrlicher Mann. Mehterfeits haben Sie ſich alsdann 
der vollkommenſten Dankbarkeit und Erkenntlichkelt zu 
verſichern und andererſelts haben Ste zu bedenken, daß 
Ste mich nicht allein perſönlich verbinden, ſondern daß 
ich Sie gewiſſetmaßen im Namen des Staats auffor⸗ 
dete, wirkſam für ſelbigen zu fein, und daß Ste als⸗ 
dann dereinſt die ſüße Ueberztugung und Beruhlgung 
behalten werden, nicht wenſg zum Woh und N 

des Ganzen mitgewirkt, und dadurch den Dank jedes 
wohldenkenden Patrioten verdlent zu haben. Für einen 


Mann von wahrer Ehre und Ambition kann wohl 
Beine ſüßere Belohnung fein, 

Uebergeben den 16. November 1797. 

(gez.) Friedrich Wilhelm. 

Berlin, 26. Nov, Se. Maj. der König haben 
dem Pfarrer Bech zu Schloß⸗ Beichlingen, im Regie: 
rungsdvezitk Merfeburg , den Rothen Adler⸗Orden vier⸗ 
ter Klaſſe, ſo wie den Kanonieren Knape und Pe⸗ 
ters von der Artillerle⸗Compagnie des Zten Bataillons 
(Havelbergſcher) 24ſten Landwehr: Regiments, die Ret⸗ 
tungs medaille mit dem Bande zu verleihen geruht. — 
Se. Majeſtät der Kalſer von Rußland haben dem Kö⸗ 
niglichen Wirklichen Geheimen Rath und Geſandten, 
Freiherrn von Bülow An London, den St. Annenorden 
erſter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Berlin, 27. Nov. Se. Maj. der König haben 
heute im Königl. Schloffe hierſelbſt dem Königl. Sar⸗ 
diniſchen außetordentlichen Geſandten und bevollmächtig⸗ 
tigten Minifter, Grafen St. Martin d'Aglié, wel: 
cher bei Allerhöchſtdenenſelben in gleicher Eigenſchaft auch 
Seitens Sr. Königl. Hoheit des Herzogs von Lucca be⸗ 
glaubiget worden ſſt, eine Privat⸗Audienz zu erthellen 
und aus deſſen Händen das ihm von Sr. Königl. Ho: 
helt dem Herzoge von Lucca ertheilte Beglaubſgungs⸗ 
Schreiben entgegenzunehmen geruht. — Darauf haben 
Allerhöchſtoieſelden aus den Händen des außerordentlichen 
Geſandten und bevollmächtigten Minifters der Vereinig⸗ 
ten Staaten von Nord⸗Amerſka, Wheaton, das ihm 
ertheilte neue Kreditiv zu empfangen geruht. — So⸗ 
dann hat der Miniſter⸗Reſident mehrerer Deutſchen Höfe, 
Oderſt⸗ Lieutenant von Röder, Sr. Königl. Majeſtät 
die ihm von Ihren Durchlauchten, dem Herjoge zu 
Sachſen⸗Meiningen und dem Fürſten zu Lippe ertheil⸗ 
ten Beglaublgungs⸗ Schreiben zu überreichen dle Ehre 
gehabt. EB 

Sc. Maj. der König Wilhelm Friedrich Graf 
von Naſſau ſind aus dem Haag hier elngetroffen. 

Abgerelſt: Der außerordentliche Geſandte und be: 
vollmächtigte Miniſter am Königlich Würtembergiſchen 
Hofe, Overſt von Roch ow, nach Stuttgart. 

* Berlin, 27. Novbr. (Privatmitth.) Zur 
Vervollſtandigung und theilwelſen Berichtigung der ver: 
ſchledenen, in Ihrer Zeitung enthaltenen Berichte über 
das Jubelfeſt des Regiments Garde⸗du⸗Corps thelſe ich 
Ihnen noch Nachſtehendes mit: — Das herrliche, ſei⸗ 
nem Texte nach berelts zum Volksliede gewordene: 
„Sie ſollen ihn nicht haben ꝛc.“, wurde bei die 
ſem Feſte nach einer eigends füc dieſe Gelegenheit ge⸗ 
fertigten Compofition von Cantor Börner), Geſang⸗ 
lehrer des Sängerchors vom Regiment Garde⸗du⸗Corps, 
geſungen. Außerdem ward ein von demſelben compo⸗ 
nirtes Lied eines Schleſieis, Hrn. Pulvermader: 
„Fridericus Rex, mein König und Held c.“, 
geſungen, und ſehr belfällig aufgenommen; namentlich 
ſpendete Se. Königl. Hoheit, Prinz Albrecht, demſelben 
ein wlederholtes Bravo, und erkundigte ſich mit noch⸗ 
maliger Verſicherung feines Belfalls nach den Namen 
des Dichters und bes Componſſten. — Von Kücken 
und Reiffiger kam, fo viel mir bekannt, bel dieſem Feſte 
nichts vor. N 

Die Lpz. Allg. Ztg. enthält folgende auf fallende 
Correſpondenz: „Ihr Correſpondent berichtet Ihnen von 
bier, daß die Stelle eines Oberceremonlenmelſters einem 
Fremden, dem Grafen Pourtales, dem Sohn eines 
Schweizer Banquiers und ehemaligen Fabrikanten, er⸗ 
theilt worden fe. Die Famſlie Pourtales zu Neufcha⸗ 
tel erhielt vom Könige Frledtich II., Fürſten zu Neuf⸗ 
chatel, am 14. Febr. 1750 den Adelſtand; da der Kö⸗ 
nig von Preußen noch jetzt gleichzeitig Fürſt des Schwel⸗ 
zer Bundesſtaates Neuenburg iſt, fo verſteht ſich von 
ſelbſt, daß der Graf Pourtales kein Fremder, ſondern 
ein Angehöriger der Monarchie iſt. Die Familie Pour: 
tales zu Neufchatel theilt ſich in zwei Linien, die eine 
verblieb im Abel, die andere erhielt, mit Jullus, Adju⸗ 
tanten des Fürſten Berthler, die Franzöſiſche Riichs⸗ 
und mit deffen Brüdern, Ludwig und James, dle preu⸗ 
ßiſche Grafenwürde; letzteres geſchah in beſonderer Bez 
rückſichtgung der Verdienſte ihres Vaters Jakob Lud⸗ 
wig, dem wahrhaft königlichen Wohlthäter der Stadt 


und des Landes Neufchatel, durch Stiftung des Hoſpl⸗ 


tals Pourtalds. Dieſer Jakob Ludwig Pourtalds (deſ⸗ 
ſen Vater ſchon den Adel erlangt) war ſo reich, daß er 
zu Bern elne Straße auf ſeine elgnen Koſten wollte 
bauen laſſen, wenn man ihm erlaube, ihr feinen Ge⸗ 
ſchlechtsnamen zu geben; die reiche freie Stadt Bern 
ſchlug dies als unpaſſend ab. Schwerlich hat der preu⸗ 
‚File Adel übrigens einen fo reichen Mann aufzuwel⸗ 
fen als der gegenwärtige Obercrremonienmeiſter zu Ber⸗ 
im iſt, und — in Verbindung mit deſſen Fähigkeiten 
T wacht dies die Wahl unſtreitig in jeder Hinſicht 
böchſt geeignet. Da ſich auch gewiß in den Staaten 
des Königs und Zürften keln Hofbeamter findst, deſſen 
Vater ſo viel als Jakob Ludwig Pourtales für die lei: 
dende Menſchbeit im Lande gethan, fo erſetzen diefe Ver⸗ 
dlenſte des Vaters dis Grafen wohl den Mangel des 


) Dieſes vierſtimmig componirte Lied erſcheint, wie wir 
vernehmen, in den nad „ ; 
ſchen Muſtthandlung heren Tagen in der 3 
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urſprünglichen Stammadels und verleihen dem neunzig⸗ 
jährigen Brlefadel die Stammadelswürde. Das Ge: 
ſchlecht war übrigens ſchon ein notables der franzöſiſchen. 
ehemaligen Provinz Languedoc, aus welcher der obener 
mägnte Zweig fi in Folge der Aufhebung des Edicts 
von Nantes der reformirten Religion wegen nach Neuf: 
chatel begab. Dieſe Linie nennt ſich Pourtales; ein 
zweiter Zweig begab ſich nach Spanien und nannte ſich 
Portales; ein dritter verblieb in Frankreich unter dem 
Namen Portalis: aus letzterm ward Johann Stephan 
Marius Portalis, franzöſiſcher Reichsgraf, Großoffizler 
der Ehrenlegion, Minifter des Cultus, Miglied der 
Akademie. ꝛc., in der Ruheſtätte der großen Männer 
Frankrelchs, im Pantheon, 1807 beigeſetzt.“ (L. A. 3.) 
Im Sommer⸗Halbjahre 1839 haben ſich auf den 
ſieben preußiſchen Univerſitäten 4325 Studi⸗ 
tende befunden, im Winter- Halbjahre 1839 —40.: 4462 
Berlin hatte im Sommer⸗Halbjahre 1629, im Win⸗ 
ter⸗Halbjahre 1776 Studirende; Bonn 673, 623; 
Breslau 637, 627; Halle 626, 626; Königs⸗ 
berg 396, 410: Münſter 203, 233; Greifswald 
161, 166. Studenten der katholiſchen Theologie waren 
im Winter⸗Halbjahre in Bonn 87, in Breslau 160, 
in Münſter 193. Von den evangeliſchen Theologle 
Stubirenden 1152 waren die meiſten, 431, in Berlin. 
Von den Stubirenden waren im Sommer ⸗ Halbjahr 
746, im Winter⸗Halbjahr 791 Ausländer (10 aus 
Krakau, 2 aus Polen, 88 Ruſſen, 3 Feangofen, 16 
Engländer, 88 Schweden, 5 Türken, 2 Amerlkanet). 


Köln, 22. Novbr. Rheinhöhe: 22 Fuß 2 Zoll. 
Das Rheinufer iſt längs der Stadt bereits an vielen 
Stellen überſchwemmt, und das Waſſer ſteht an meh⸗ 
reren Thoren der tiefer gelegenen Theile bis in die 
Straßen der Stadt. 


Geilenkirchen, 23. Nov. Gellenkirchen, deſſen 
Name, vereint mit dem Namen Nikolaus Becker, 
von den Schwingen des Ruhmes durch alle Welt ge⸗ 
tragen wird, war es feinem gefelerten Mitbürger, war 
es Deutſchland, war es vor Allem ſich ſelbſt ſchuldig, 


nicht zurückzubleiben in der Anerkennung feines Mitbür- 


gers, die von ihm ausgeſprochenr, durch ganz Deutſch⸗ 
land wiederhallende deutſche Geſinnung zu theilen und 
laut zu bekennen. Dleſe Schuld hat die Stadt Gel: 
lenkirchen und Hünshoven am 18. d. M. auf eine 
ſchöne Welſe entrichtet. — Am Abend des 18. wallte 
felerlſch ein Zug von 70 Fackeln zu der Wohnung un: 
ſeres Natlonal⸗Dichters. Dort wurde, nachdem der Ge: 
feierte herausgetreten war, fein herrliches Lied, von dem 
hieſigen Lehrer Syben in Muſik geſetzt, abgeſungen, und 
darauf ein Feſtgedicht im Namen der Bürger von dem 
Kreisſecretair Wamich vorgetragen und dem Gefelerten 
nach Auffegung eines Epheukranzes überreicht. — Sels 
nen Dank ſprach Hr. Becker in folgenden Worten 
mit tlefbewegter Stimme aus: „Gott der Allmaͤchtige, 
in deſſen Hand die Schſckſule der Völker ruhen, hat 
mich gewürdigt, auszuſprechen, was, von 36 Millionen 
wiederholt, in ganz Europa nachhallen ſollte. Es ſteht 
einzig da in der Geſchichte, daß ein kurzes, einfaches 
Lied hinrelchte, einem mächtigen Nachbarvolke die ge⸗ 
träumten Sympathieen wie mit einem Schlage zu ver: 
nichten. Die Ehre ſel Gott! Seien und bleiben wir 
Deutſche! Und nun mögen fie kommen!“ Der Kreis 
ſekretär Wamich ſprach dann: „Das Organ deutſcher 
Geſinnung in ganz Deutſchland und für alle Zeiten, 
unſer verehrter Mitbürger, der unſterbiſche Nikolaus 
Becker ſoll leben, ewig leben!“ Dleſes Lebehoch wurde 
del elnfallender Muſik und bei dem Schalle von neun 
Böllerſchüſſen von der ganzen Verſammlung mit der 
innigſten Begeiſterung dreimal wlederhoft. Hierauf be⸗ 


wegte ſich der Zug zu den Wohnungen der Herren 


Bürgermeiſter Merckens, Frledens ichter Kampmann und 
Landrath Freiherrn von Fürth. Dann begab ſich die 
Verſammlung in das Haus unſeres Mubücgers Conrad 
Hinzen. Hier wurde dem gefelerten Dichter von dem 
Herrn Bürgermeifter ein mit dem „Feuerweln“ des 
deutſchen Rheines gefüllter Pokal überreicht, und von 
Allen auf feine Geſundheit getrunken. Herr Becker for⸗ 
derte erwledernd die Geſellſchaft auf, „dem edelſten Sohne 


des deutſchen Vaterlandes, dem Beſchützer des deutſchen * 


und Staats rath, Freiherr 


Rheines, dem Könige Friedrich Wilhelm IV., durch eln 


donnerndts Lebehoch den Teſbut der Verehrung, der 


Liebe und der Treue darzubringen, was mit unaus⸗ 
ſprechlichem Jubel geſchah, und worauf das preußiſche 
Nationallled mit dreimaliger Wiederholung der von Hrn. 
Becker vorgetragenen herrlichen Strophe: „Nicht Roſſ', 
nicht Relfige ꝛc.“ geſungen wurde. — Dieeſes hereliche 
Feſt hat einen bleibenden Eindruck in den Herzen zu: 
rückgelaſſen. Referent ſah am folgenden Tage, wo ſanf⸗ 
tere Regungen eintraten, bel dem Rückblick auf daſſelbe 
Thränen fließen, viele, vile Thränen der Freude, von 
Männern vergoſſen, auch von ſolchen, die an dem Zuge 
nicht Theil genommen hatten. (Köln. Zig.) 


Groß⸗Döbern (Oppelner Kreifes), 27. Novbr. 
(Privatmitth.) Am 19ten d. M., als am erhabenen 
Namenstage unſerer allverehrten Landesmutter, wurde 
vom hieſigen katholiſchen Pfarrer Michael Masloch 
ein feierliches Hochamt gehalten, um bes Allmächtigen 
Gnade für das hohe Herrſcherhaus zu eiflehen; nach 
Beendigung des heiligen Meßopfers wurde das Tedeum 
angeſtimmt und der Segen zum Schluſſe erthe'lt. 


Deut ſchla nu d. 


Frankfurt a. M., 23. Nov. (Pelvatmitthell.) 
Geſtern Nachmittag fand die alljährliche Gentral⸗Ver⸗ 
ſammlung der Geſellſchaft zur Beförderung 
nützlicher Künſte und ihrer Hülfswiffenfchaften im 
großen Saale des Weidenbuſches ſtatt. Es wohnten 
derſelben, wie gemösnlich, die regierenden Bürgermeiſter, 
Mitglieder der Staatsbebörden und ein ſehr zahlrelches 
Publikum bei, Der vom Präſidenten der Geſellſchaft, 
Dr. Wöhler, vorgetragenen Rechenſchaftsbericht lieferte 
im Weſentlichen ſehr erfreuliche Reſultate; auch bemei- 
fen die Prüfungen, die hiernächſt mit den Sonntags⸗ 
ſchülern vorgenomme wurden, die Tüchtigkeit dleſer 
Anſtalt. Am Schluſſe wurden Prelſe an dle ausge: 
zeichneteſten Schüler ſowohl, wie auch an ſolches Haus⸗ 
geſinde vertheilt, das ſich durch langjährige und treuge⸗ 
leiſtete Dienſte bei einer und derſelben Herrſchaft An⸗ 


ſprüche auf Anerkennung erworben bat. 
digtem Akte vereinigten ſich etwa 130 W 


den thaͤtigſten Beförderern diefer ſchönen Anſtalt gehören, 
zu einem freundſchaftlichen Nachteſſen, dem die regieren. 
den Herren Bürgermeiſter, als geladene Gäſte, belwohn⸗ 
ten, und wobei ſich ächt deutſche Manifeftationen, in 
Trinkſprüchen und patriotiſchen Liedern, nicht vermiſſen 
ließen. — Im Bereiche des Lederhandels find hier 
und in der Umgegend, namentlich in dem benachbarten 
Mainz, wo bekanntlich mehre bedeutende Groß handlun⸗ 
gen für biefen Betriebszweig beſtehen, in jüngſter Zelt 
unterſchledliche ſehr belangrelche Geſchäfte gemacht wor: 
den. Dieſelben ſcheinen den jetz obwaltenden politiſchen 
Conjunctuten, insbeſondere den Heerrüſtungen, die 
in mehreren deutſchen Bundesſtaaten im Gange find, 
nicht fremd zu fein. So hat die k. Hannoverſche 
egierung, wie man vernimmt, mit zwel Mainzer 
Häu ern Lieferungs⸗Contracte für 2000 Stück Häute 
ſämiſch⸗gahres Büffelleder abgeſchloſſen, die zu Bande⸗ 
lieren von Patrontaſchen und Gewehrgebaͤngen verwen⸗ 
det werden follen, in dem die befragte Regierung beab⸗ 
fihtigt, die Linlen⸗Inſanterle, nach dem Vorbllde der 
preußiſchen Armee, mt weißem Riemen zeug zu 
verſehen. — Auch für Rechnung der k. baterifhen 
Regierung find, wie man ſagt, beträchtliche Liefe⸗ 
rungen übernommen worden. Thatſache iſt, daß ji 
diſche Einkäufer hier angekommen find, die anfehmäthe 
Partien von ſchwerem deutſchem Ochſenleder an lich ge⸗ 
bracht haben. Ebenfalls wird von ihnen ſchweres Waſch⸗ 
leder zu Patrontaſchen⸗Deckel hier und in der Umgegend 
aufgekauft. Ein hiefiges bekanntes Wechſelhaus aber, 
bei dem eine anſehnliche Baarſumme, wie es heißt eine 
Millſon Gulden, für Baiern in ah rung gegeben 
war, hat kürzlich fo anfehnlide Zahlungen für deſſen 
Rechnung geleiſtet, daß ſich dieſe Summe beinahe ab⸗ 
geführt befindet. — Endlich haben auch noch bedeutende 
Aufkäufe in ſchwarzem 3 Del Berufe von Mi⸗ 
litär⸗Lieferungen nach dem Verkä zogthum Baden, ſtalt 
gehabt. — Da durch d ufe große Mengen fa⸗ 
dricltten Leders in den es nicht En Verbrauch Überge⸗ 
gangen find, fo Durhfäni beftemden, daß an den 
Fabriksſtäten die gangen dpreſſe neuerdings um 5 
pCt. in bie schen n find, zumal indem dle letz⸗ 
ten aus den eh Bert Produktſonsländern nach Eu⸗ 
zope geg, zu dem Bede, don Mehhäuten in keinem 
Bech demergiſche dürfe der Gerber ſtehen. — Der 
w undestagsgeſandte, Kammerherr 
v. Trott iſt dieſen Morgen, 
„mit Tode abgegangen: Herr 
ne hleſige Stelle ſeit dem Jahr 


nach langwierigen eld 
Trott bekleldete (in 


1823 er war des Staatsminiſters v. Wangenheim uns 
mittelbarer Nachfolger. a 8 
Leipzig, 20. November. Geſtern ward hier 
(wie ſchon erwähnt) nachdem das Kultus-Minifterium 
die von der philoſophiſchen Fakultat zwei Mal ges 
ſchehene Denomination Dahlmann's an die Pö⸗ 
litziſche Stelle abgelehnt hat, in der akademiſchen 
Aula eine Petition an den König und eine andere an 
das Geſammtminiſterium, welches rex evangelicus iſt, 
um deſſen Anſtellung ausgelegt, und geſtern war die⸗ 
ſelbe bereits von 155, groͤßtentheils angeſehenen Ge⸗ 
lehrten und andern namhaften und gebildeten Maͤn⸗ 
nern der Stadt unterzeichnet worden. — Von Sei⸗ 
ten des Cultus Minifteriums geht man mit dem 
Plane um, die Philologen zu noͤthigen, daß ſie 
zugleich Theologie ſtudiren und einen fuͤnfjaͤhri⸗ 
gen Kurſus machen ſollen, woruͤber unſere theologiſche 
Fakultät ein beifälliges, die philoſophiſche, Gottfried 
Hermann an der Spitze, sin abfälliges Gutachten ge⸗ 
geben hat. Allerdings will man der Einſeitigkeit der 
Bildung vorbeugen, die es verlernt hatte, theologiam 
philologiae felici connubio jungere, was die ausge 
zeichneten früheren Schulmaͤnner verſtanden und die 
ausgezeichneten jetzigen noch verſtehen; aber man huͤte 
ſich nur, die untern Schulaͤmter bloß zum Durch⸗ 
gang der theologiſchen Candidaten durch die Schule 
zu benutzen, um die unbrauchbaren dort ſitzen zu 
laſſen, die brauchbaren aber in gute Pfarren zu be: 
fördern, So könnte wohl die Kirche gewinnen, dir 
Schule aber nur verlieren; wenn aber die Schule 
verliert, verliert auch der Staat und zuletzt auch die 
Kirche. (Hamb. K.) 


Altenburg, 24. Novbr. In der heutigen Si: 
zung unſerer Landtags⸗Abgeordneten wurde in Folge der 
Einführung des 14 Thalerfußes und der Eintheilung 
eines Thyalerſtücks in 30 Neugroſchen, den Neugto⸗ 
ſchen ſelbſt in zehn Pfennige elnzutheilen beſchloſſen 
und das bezügliche Geſetz wird demnächſt erſcheinen. 


Limburg, 12. November. Unſer biſchöfliches 
Domkapitel hat in einem unterm 3. Okibr. an bie 
Geiſtlichkeit der Diözeſe erlaſſenen Schreiben derſelben 
eröffnet, daß es dem bekannten Pater Nicola aus 
Konſtantinopel das Predigen in den kathollſchen Kirchen 
des Herzogthums nicht zu geſtatten beſchloſſen habe, da 
es einesthells das durch die Predigten des beſagten Pa⸗ 
ters verurſachte Zuſammenſtrömen, beſonders fremder 
Zuhörer, nicht begünſtigen wolle, und andeentheils alle 
der Autorifation der Landesregierung entbehrenden Kol⸗ 
lekten im Herzogehume verboten ſelen, zu welchen die 
Kollekt des Paters Nicola, abgeſehen von sure 

en Rückſichten, gehört. on 
ban pren gif ber Bedgesen Ist. aber tn fe 
när das Halten öffentlicher Reden in den Kirchen ihres 
biets ebenfoll® verboten worden. Zugleich ſehe das 
Domkapitel, heißt es in dem Schreiben weiter, ſich ver⸗ 
anlaßt, ein ſchon früher ergangenes Verbot, das dem 
(aus den Creigniffen von 1838 bekannten) Wocarius 
Seidel zu Koblenz das Predigen in den naſſauſſchen 
Kirchen unterſagt, zu erneuern. „Ste wollen daher, 
heißt es am Schluſſe, jedem Anſinnen gegen den In: 
halt dieſes unſers Reſcripts und Verbots ſich nicht nur 
ſelbſt widerſetzen, ſondern auch zur Handhabung dieſer 
Verfügung die ordinären geſetzlichen Hülſswege einzu⸗ 
ſchlagen nicht verſaͤumen.“ 


Oeſter reich. 
Wien, 25. Nov. (Privatmitih.) Der preußifche 


General Grolman hatte mehre Mllitär⸗Konferenzen 


mit dem Hofkriegsrath⸗Präſidenten Grafen Hardegg. 
Seine Milſion betrifft gewiſſe militäriſche Maßregeln, 
welche von Seite des deutſchen Bundes im Falle eines 
Krieges getroffen werden ſollen. Fürſt Metternich gab 
ihm zu Ehren eln großes Diner, nachdem er früher den 
Majeſtäten vorgeſtellt worden war. Dem Vernehmen 
nach tritt der Präſident des General: Rechnungs: Direk; 
torlums, Baron Kübek, wieder in die Staats⸗Konferenz 
als Finanz» Präfident zutück, und bleibt, fo wie der 
Muniſter Graf Hartig, der Section des Minifteriums 
des Grafen Collowrath zugethellt. Graf Collowrath 
ſoll nach den umlaufenden Gerüchten einen Gmonatiichen 
Uelaub nach Italjen verlangt haben. — Die neueſten 
Nachrichten aug Paris über den Eindruck der Note 


des Lord Palmirſton vom 2. Novbr. machten hier keine 


große Unruße. en het iu diele Wake von dort, daß 
Ludwig Philipp, im Verein mit den Kammern, die 
Ruhe und den Frieden erholten werde. — Cremieur 
AR aus Alexandrien zurück hi R 
er. er eingetroffen. Er wurde 
dem Fütſten Metternich 7 getroffe 

Agram, 18. Novbr. Dr. 
Serbiſchen Grenze IE lesten uns von ber 
folge, hat der junge Fürſt Michael en Nachrichten zu⸗ 


— 
einer befonderen Verordnung, aus Aa der en A 


1989 


a 


im Sabacer Krelſe auögebrochmen Unruhen daſelbſt eine Ihre Augen haben eine ſebr ungewöhnliche Lebhaftig⸗ 


ſtandrechtmäßige Gerichtsbarkeit veranſtaltet und publi⸗ 
eiren laſſen. — Briefe aus Buchareſt ſprechen von 
einer daſelöſt entdeckten Verſchwörung, in Folge deren 
zahlreiche Verhaftungen, worunter die geachtetſten Namen 
eingeborener Bojaren erwähnt werden, ſtattge funden ha⸗ 
ben und eine eigne Unterſuchungs⸗Kommiſſion nleberge⸗ 
ſetzt worden ſein ſoll. (Agramer 3.) 


Großbritannien. 


London, 20. Nov. Die Amme für das Königl. 
Kind iſt bereits im Buckingham⸗Palaſt eingetroffen; fie 
ift die Gattin eines Arztes zu Reading, und die ihr 
gewährten Bebingungen find eine Summe von 1000 
Pfd. und eine lebenslängliche Penſion von 300 Pfd. 
Sterling. 

Der Times zufolge, ſoll binnen Kurzem eine Note 
an die Geſandten derjenigen Mächte gerichtet werden, 
welche nicht Mitkontrahenten des Traktates vom 15ten 
Juli ſind, um ihnen das Aufhören der Blokade der 
von den verbündeten Truppen in Syrien beſetzten Hä⸗ 
fen anzuzeigen. 5 

Die miniſterlelle „Mor.⸗Chron.“ (u. der Globe) mel⸗ 
det heute: „Wir hören, daß die Franzöſiſche Regierung 
von der Oeſterreichiſchen dringend angegangen wor⸗ 
den iſt, al’ ihren Einfluß bei Mehmed Ali aufzubieten, 
um ihn zu bewegen, dem Sultan unter der Bedingung, 
daß dem Paſcha der Beſitz Egyptens gelaſſen werde, 
Unterwerfungs⸗Vorſchläge zu machen. Man hat Grund, 
zu glauben, daß die Franzöſiſche Reglerung dieſer Auf⸗ 
forderung willfahren wird. Da nun nicht zu bezwei⸗ 
feln iſt, daß die vier Mächte, wenn dle Franzöſiſche 
Reglerung ihren Einfluß ehrlich ausübt, eben fo bereit 
ſein werden, ihren Einfluß bei dem Sultan anzuwen⸗ 
den, um ihn zu bewegen, die Unterwerfung des Pa⸗ 
ſcha's anzunehmen und ihn im Beſitz Egyptens zu laſ⸗ 


en, fo können wir kaum einen Zweifel hegen, daß der 


Paſcha ſich nicht unterwerfen ſollte, und in dieſem Fall 
wird die ganze Frage fogleich beendigt fein.” 

Aus Woolwich erfährt man, daß dort fünf ger 
miethete Schiffe, vier Briggs und ein Schooner, mit 
Bomben - Ladungen aus der Gießere! auf dem Arfenal- 
Werfte eingeiroffen find. Seit langer Zeit erinnert man 
ſich keiner ſo großen Zufuhr auf einmal. Ein mit Ka⸗ 
nonen, Haubigen, Kugeln und Bomben beladener Schoo⸗ 
ner ſoll in Kurzem nach Malta abgehen; ein anderes 
Schiff hat die Munition für 5500 Schüſſe aus Zwei: 
unddreißig⸗Pfündern an Bord genommen, um ebenfalls 
direkt nach Malta abzuſegeln, wohin der Schooner 
* mit 14 großen Achtundſechszig⸗Pfündern 
und elner Ladung von nd Muni- 
tion a a = Man an 
hieraus, daß die Rüſtungen noch immer ernſtlich fort 
dauern. Im „Brighton⸗Herald“ lieſt man: „Wäh⸗ 
rend wir die glückliche Zuverſicht haben, daß keſn Krieg 
mit Frankreich ſtattfinden werde, gereicht es uns doch 
zur Genugthuung, zu erfahren, daß die Regierung voll⸗ 
kommen vorbereitet iſt, den Seeſtädten unſeres Landes 
jedweden Schutz zu Theil werden zu laſſen. Wir kön⸗ 
nen verſichern, daß wir dies aus ſehr guter Quelle 


wiſſen.“ 
Frankreich. 


Paris, 22, Nov. Hr. Dupin hat, wie es ſcheint, 
in feinem Adreßentwur fe allen Parteien zu gefal⸗ 
len geſucht. Die beiden Oppoſitionsglieder in der 
Adreßkommiſſion, Remufat und Ducos, haben es zwar 
an Verſuchen nicht fehlen laſſen, einige ihrer Anſich⸗ 
ten durchzuſetzen; allein Hr. Dupin hat ihr Anfinnen 
glücklich zu umgehen gewußt. Es heißt, Herr Sal⸗ 
vandy habe den auf die orientaliſche Frage ſich bezie⸗ 
henden Abſchnitt des Adreßentwurfs abgefaßt, weil die 
Redaction des Berichterſtatters nicht genuͤgend erſchie⸗ 
nen. — Der ſeit geſtern hier herrſchende Sturm hat 
vielen Schrecken verbreitet: Frauen wurden umgeriſſen, 
Schornſteine von den Dächern geworfen, und der Re⸗ 
genguß glich einem Strome. Man hat Urſache, zu 
befürchten, daß die Marne und die Seine bald wie 
Rhone und die Saone übertreten möchten. Der be⸗ 
rühmte Aſtronom Arago wäre bald von dem Stur⸗ 
me von dem Altane der Sternwarte auf die Straße 
geſchleudert worden; er iſt ziemlich gefährlich verwun⸗ 
det worden, und verdankt nur einem in ſeiner Nähe 
ſich befindenden Arbeiter ſein Leben. — Geſtern fand 
in der Durchgangsgalerie des Panorama ein ſtarker 
Zulauf ſtatt. Man ſah nämlich Mehmed Ali's 
Büſte mit den darunter ſtehenden Worten: „Der 
Verlaſſene.“ () Die Polizei ließ aber dieſe Worte 
durch den Namen Mehmed Ali's erfegen, 

Der König, die Königin, der Kronprinz, der Herzog 
von Aumale, die Herzogin von Nemeurg, die Prinzeſ⸗ 
ſinnen Adelaide und Clementine ſind Donnerſtag um 
Uhr in Fontainebleau eingetroffen. Die Königin 


Chriſtine zog um 4 Uhr im Palaſt ein und wurde 


von JJ. MM. und der Königl. Familie feierlich em⸗ 
pfang n. — Das Journ. des Debats, welches den 
Empfang der Königin Chriſtine zu Fontainebleau, ſehr 
umſtändlich ſchildert, ſagt über dieſelde: „Die Königin 
iſt von mittlerem Wuchs. Ihr Kopf if ſehr ſchön. 
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3 ſondern Sendung nach St. Petersbur 


keit. Der Ausdruck ihrer Züge zeigt einen fanften Stolz 
und eine anziehende Grazie. Die ruhige Feſtigkeit, und 
die verftändige Feinhelſt, die aus ihrem ganzen Weſen 
hervorleuchtet, erklärt es, wie dieſe Frau es vermochte, 
zehn Jahre lang gegen die Kühnheit, das Uebelwollen 
und die Schlauheit einer politifhen Partei zu fämpfen, 
welche jetzt Spanien ausbeutet, nachdem die Königin 
es endlich vorzog, die Gewalt nlederzalegen, ſtatt fie in 
ihren Händen erniedrigen zu laſſen. Die Beweiſe der 
Sympathie und Ehrfurcht, welche die Königin von 
Spanien überall in Frankreich erfahren ‚bat, zeigen, daß 
Frankreich ihre großherzige Politik zu würdigen verſtand. 
Dieſe Beweiſe haben ſich zu Fontainebleau erneuert, 
wo die Königin auch von dem andrängenden Volke mit 
Enthuſiasmus begrüßt worden iſt. Man bemerkte, daß 
dies die zweite Königin mit Namen Chriſtine ſel, die 
nach freiwilliger Entſagung von der Königlichen Ge⸗ 
walt, nach Fontainebleau komme. Andere erinnerten 
ſich an den Aufenthalt Carls V., die Gefangenſchaft 
Pius VII., die Abdankung Napoleens. Denn die Stadt 
Fontainebleau, obgleich eine der frieblichſten in der Welt, 
iſt doch eine derjenigen, wo die bewegteſte und großar⸗ 
tigſte Geſchichte der Menſchhelt zahlreiche Erinnerungen 
zurückgelaſſen hat. — Der König hatte die Königin 
Chriſtine ſeit 1829 nicht geſehen. Sie ging damals, 
gleichfalls im November, von dem Könige u. der Königin 
von Neapel begleitet, durch Frankreich nach Spanien, um den 
dortigen Thron einzunehmen. Der Herzog und die Her⸗ 
zogin von Orleans (die damaligen) ſahen ihre Nichte 
zu Grenoble. Sie war damals 19 Jahre alt, iſt alſo 
jetzt dreißig. Sie hegte große Hoffnungen, eine glän⸗ 
zende Zukunft öffnete ſich ihr. Wenige Jahre find vers 
floſſen, und die Königl. Wittwe Ferdinands hat ihren 
Thron, die Mutter der Königin Iſabella ihre Kinder 
verloren. Sie hat Spanien ihre Thätigkeit, ihren 
Muth, ihre Hingebung gewidmet, und nur Undank ge⸗ 
erntet. — Sonntag (heut) wird die Königin von Spa: 
nien mit der Königlichen Familie nach Paris kommen.“ 
(. Neueſte Nachrichten.) 

Im Echo de Morlaſr“ If man: Ein junger 
Mann, der ſich zu Morlair in einem Kaffeehauſe bes 
fand, hatte im öffentlichen Gefpräche den Königs: 
mord dertheibiget, und -fagte, man habe ihm 
30,000 Frs. angeboten, um den König zu tödten; er 
habe dies abgelehnt, würde aber gewiß den Auftrag an⸗ 
genommen haben, wenn man ihm 50,000 Frs. gebo⸗ 
ten hätte. Jitzt hat der Kanzler Frankreichs einen Vor⸗ 
führungsbefehl gegen ihn erlaſſen. 

Bekanntlich hat Alpbonfe Carr feit geraumer 
eine Reihe von kleinen Schriften unter dem Titel: 
„gurpes (Wespen) herausgegeben. Kürzlich erſchlen 
er in Folge eines Streites mit ſeinem Verleger vor el⸗ 
nem Schiedsgericht, und der etwas bizarre Ausſpruch 
lautete, daß künftig weder der Verfaſſer, noch der Ver⸗ 
leger ſich des Titels „Guepes“ bedienen dürfen. Here 
Carr fragte ganz ernſthaft den Richter, ob er noch den 
Namen Alphonſe Carr führen dürfe, und dankte ver⸗ 
bindlich, als ihm eine bejahende Antwort wurde. 

In Betreff der neuen Ueberſchwemmungen 
hat die Regierung folgende telegraphiſche Depe⸗ 
ſchen erhalten: „Lyon, 20. Nov. Der Präfect der 
Rhone an den Hrn. Minifter des Innern. Das Stei- 
gen der Rhone nähert ſich ſelnem Ende. Die Saone 
ift ſeit geſtern um 20 Centimetres geſtſegen. Das 
Waſſer erſcheint wieder in der großen Straße von Vaife, 
deſſen Bevölkerung vom Neuem beforgt zu werden be⸗ 
ginnt. Ein langes, mit Donner vermifchte® Ungewit⸗ 
ter IR geſtern Über der Stadt und wahiſcheinlich über 
der Oder⸗Saone ausgebrochen. Da der Regen, jedoch 
nur wenig ſtark, fortwährt, fo hoffe ich, daß dieſes 
neue Steiger nur vorübergehend fein werde.“ — „Nis⸗ 
mes, 19. Nov. Der Präfect des Gard an den Hrn. 
Handelsminiſter. Seit 4 Uhr iſt die Rhone wieder um 
mehr als 60 Centimetres geftirgen. Zu Roquemaure 
ſteht das Waſſer höher als einen Metre in den Stra⸗ 
ßen. Die Einwohner haben von Niuem das untere 
Geſchoß ihrer Häuſer verlaſſen. Das nämliche neue 
Steigen des Waſſers wird mir von den Übrigen Punk: 
ten des Littorals gemeldet.“ — Die täglichen Nachrich⸗ 
ten aus dem Süden Frankreichs ſind fortwährend trau⸗ 
rig; bel der jetzigen Jahreszelt kehren die zahlreichen 
Heerden, welche in der ſchönen Saiſon ihre Nahrung 
auf den Rücken der Alpen finden, in die Ebenen zu⸗ 
rück, um dort den u zuzubringen. en 
men nach befinden ſich in dieſem Augenblicke in Folge 
der 1 ungefähr 100,000 Stück Vieh 
zwiſchen Montelimart und Valence ohne Nahrung. 

Dir Monteur parlſien meldet: der Baron Mo u⸗ 
nier, Pair von Frankreich, ſel vorgeſtern Adend nach 
London abgereiſt. — Herr L' Abbe, eln Oberbeamter 
des Miniſteriums des Innern, iſt beute mit elner be⸗ 
g abgegangen. 


Man will willen, daß die Note des Lord Par 


merſton, deren geſtern der Monte 

durchaus nicht ſo verſöhnlich A N Rn 2 
machen wolle, fie iſt vom 14. Nopbr. datirt, und in 
ganz anderer Form abgefaßt, als die an Herrn Thlers 
gerichteten Noten. Das engliſche Kabinet zeigt Bereit: 
willſgkeit, vereint mit dem franzöſiſchen, die Zurücknahme 


der Abſetzung Mehmed All's vom Sultan auszuwirken. 
— dem Paſcha erblich bleiben, aber der Vice⸗ 
König gewiſſe, vermuthlich harte Bed'ngungen unterzeich⸗ 
nen. Auf der Börſe machte dleſe Nachricht übrigens 
einen günſtigen Eindruck. 

Die Mutter des Darmes iſt vorgeſtern in fein 
Gefängnſß gelaſſen worden, und hat eine lange Unter⸗ 
redung mit ihm gehabt; man fagt, daß fie von ihrem 
Sohne mißhandelt worden ſel. (Derſelbe iſt alſo noch 
nicht lodt!) ; 

Die Arbeiten an den Befeſtigungswerken von 
Paris werden, trotz der ſich bis zur Gewißheit geſtal⸗ 
tenden Friedenshoffnungen, unaufhaltſam fortgeſetzt. 
In der vergangenen Woche wurde der Bau der drei 
bdedeutendſten Außenforts, worunter die von Charen⸗ 
ton und von Nogent für Marne an die Mindeſtfor⸗ 
dernden zugeſchlagen. Das kleinſte dieſer Forts wird 
über 9 Millionen Fr. koſten. An der fortlaufenden 
Mauer, enceinte, ſcheinen bis jetzt die Arbeiten we: 
niger lebhaft betrieben zu werden. 

La Preſſe fragt Hen. Thiers: Ob es nicht wahr 
ſei, daß er unter eine Depeſche an d. Grafen St. Au⸗ 
laire im Laufe des Monats Auguſt eine eigenhändige 
Nachſchrift geſchrieben, die dieſen beauftragt, dem Für⸗ 
ſten von Metternich die Vermittelung Frankreichs vor⸗ 
zuſchlagen? Daſſelbe Blatt fordert den frühern Minis 
ſter des Auswärtigen auf, er möge die Documente mit⸗ 
theilen, die er verſprochen habe und die beweiſen ſol⸗ 
len, daß England dem Marſchall Soult zur Zeit des 
Miniſteriums vom 12. Mai, den Vorſchlag gemacht 
habe, in Gemeinſchaft die Einfahrt in die Dardanel⸗ 
len zu erzwingen. Endlich fordert dieſes Blatt Erör⸗ 
terungen wegen der Miſſion Walewski's, der, weit 
entfernt, die Anſtrengungen des Paſchas zu zügeln, 
dieſen vielmehr nur aufgereizt, und ſogar zum Ueber⸗ 
gang über den Taurus aufgefordert habe. N 


Straßburg, 21. Nov. Man ſchreibt aus Bet 
fort vom 20. Movbr.: „Abthellungen des 11. und 
59. Linten-Megiments, aus 7 Offizieren und 866 Un⸗ 
teroffizleren und Soldaten beſtehend, don Beſancon kom⸗ 
mend, ſind geſtern durch unſere Stadt gegangen, um 
ſich nach Straßburg zur Bildung des 69ften Linten⸗Re⸗ 
giments zu begeben.“ i \ 

Lyon, 17. Nov. Hier find mehr als 500 Häufer 
zuſammengeſtürzt. Die Leute baden nichts, als ihre 10 
Finger gerettet, dagegen Kleidung, Betten, Nahrungs⸗ 
mittel und Werkzeuge verloren. Außerdem ſind für 
Millionen Waaren zu Grunde gegangen. Von Chalons 
dis Marfeille find mehr wie 100 Srtſchaften ganz ver⸗ 
ſchwunden, Seit Menſchengedenken und nach alten 
Erzählungen waren die Gewäſſer noch nicht fo hoch ge⸗ 
fliegen. Die Rhone ſtelgt wieder über ihre Ufer und 
iſt in dem Augenblick faſt eben fo hoch, wle das erſte 
Mal. Gott ſtehe uns bei! 

Valence, 11. Novbr. Die ſchwarze Fahne hat 
lange Zelt zu Vallabregue geflagget. Ste war noch am 
8. aufgeſteckt: 
daß mehr, als 400 Menſchen in dieſem kleinen Dorfe 
umgekommen find. Zu Sablons (Droömedepartement), 
einem kleinen Dorfe auf dem linken Rhoneufer, Ser⸗ 
rletes gegenüber, find 81 Häuſer der Gewalt der Ge⸗ 
wäſſer erlegen. ar 

Havre, 19. Nodbr. Es find Hier Neuigkeiten von 
der Belle: Poule eingelaufen: Berichte aus Bahia, 
die dis auf den 29. September reihen, melden, daß 
die Belle⸗Poule den 14, September welter geſegelt it. 
Der Prinz von Jolnvllle hat für Lebensmittel 50.000 
Fres. ausgegeben: feine Zratten auf den Staatsſchatz 
find dereils hier eingetroffen. 
zwiſchen dem ten und 10ten Oktober an dem Ort Ih: 
rer Beſtimmung eingetroffen fein, und wenn kein ſchlm⸗ 


met Umſtand eintritt, fo kann die Belle⸗Poule ſpäte⸗ 


ſtens den 25, Oktober die Rücktelſe antteten, um ge⸗ 
gen die zweite Hälfte Dezembers in Cherbourg einzu: 


laufen. * 5 
Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, II. Nov. (Privatmltth.) Der 
Fall von St. Jean d Acre, deſſen Einnahme ſchon 
mit letzter Poſt ausführlich gemeldet wurde, machte hler 
einen unbeſchtelblichen Eindruck. Außer den ſchon be⸗ 
kannten Detalls weiß man ſicher, daß ſich dort 2 
Mill. Plaſter vorfanden. Auch ſollen mehrere franzs⸗ 
ſiſche und polniſche Offiziere gefangen worden fein. St. 
Jean d' Acre wird jetzt von engliſchen Ingenleur⸗Oſſizle⸗ 
ren wieder aufgebaut und in Vertheidigungsſtand geſetzt 
werden. Admiral Stopford beglebt ſich mit der ganzen 
Flotte nach Alexandrien, wo ſich, wenn ſich Meh⸗ 
med Ali nicht ſchnell unterwirft, die Kataſtrophe von 
Beirut und Itan d'Acre wiederholen dürfte. Ibrahim 
Paſcha ſteht mit feinen demotal'ſicten Truppen bel Da: 
maskus. Allein man erwartet ſtündlich die Nachricht, 
daß ſich aſſz Paſcha vom Taurus und Adana her ge⸗ 
gen das Innere von Syrlen Im Bewegung ſetzt. Man 
kann IE die Mertegenpeit des framzöſiſchen Botſchafters 
Grafen Pon ois über diefe Wendung der Dinge vor: 
ſtelen. — Den namen Nachrichten aus Alexandrien 
vom 2ten d. M. zufolge, hat die 32,000 Mann ſtarke 
Beſatzung dieſes Platzes ſeit zwei Jahren kelnen Sold 
mehr erhalten. Mehmed Ali iſt in großer Geldverle⸗ 


Das Journal de I Ardeche behauptet, 


Die Expedition kann 


— 1990 — 


genheit, und die aus Arabien zurückgekehrten Truppen 
debandiren nach allen Seiten. Es iſt unbegreiflich, daß 
die franzöſiſchen Staatsmänner dieſes Ende nicht voraus⸗ 
ſahen. Seit Jahren hat das Journal de Smyrne die ganze 
jetzt eingetroffene Kataſtrophe prophezeiht. — Der abge⸗ 
ſetzte Fürſt der Druſen, Emir Befehle, wird von Malta 
hierher gebracht werden. Man bereitet bereits ein Palais 
für ihn. — Die in Alexandrien geweſenen ruſſiſchen, 
preußiſchen und öſterreſchlſchen Conſuln find hier einge⸗ 
troffen. 

Nach ſchrift. Die Pforte hat fo eben die An⸗ 
zeige erhalten, daß ſich die Einwohner von Damaskus 
(einer Stadt von 130,000 Einwohnern) gegen den egyp⸗ 
tiſchen Paſcha, Scheriff, empört und die Egypter ver⸗ 
teleben Haben. Ein gleiches wird von Aleppo gemeldet. 
Mit dieſem Schlage hat Mehmed All die Herrſchaft 
von Sprien vollends gänzlich verloren. Ibrahim Pa⸗ 
ſcha bleibt nur der Rückzug über Jeruſalem und die 
Wüſte nach Egppten. Die Eroberung von St. Jean 
d Acre wird auch in Egypten der Hereſchaft dieſes So⸗ 
trapen ein Ende machen, wenn er ſich nicht ſchnell 
unterwirſt. Der ruſſiſche Botſchafter ſcheint über dieſe 
Ereigniſſe eben fo überraſcht, wie der franzöſiſche. 

— 


Saint Jean d' Acre. 

Akka, Saint Jean d' Acre, früherhin Ptolo⸗ 
mais genannt, Stadt, Hafen und Feſtung an der ſy⸗ 
riſchen Küſte, hat durch mehrere Kriegsthalen aus der 
ä teren und neueren Zelt jene öffentliche Aufmerkſamkelt 
auf ſich gezogen, welche es durch ſeine Lage und Wich⸗ 
tigkelt verdient. Sig des Paſchallks gleichen Namens, 
das 251 Quadratmellen groß, 420,000 Einwohner 
zählt, hat die Stadt ſelbſt 16,000 Einwohner und ift 
der Stapelplab für die ſytiſche Baumwolle, welche aus 
dem Hafen ausgeführt wird. — Letzterer war zu der 
Zeit, in welcher aus dem Streſte zweſchen Abendland 
und dem Orient die Levante hervorging, ein Hauptlan⸗ 
dungeplatz der Kreuzfahrer, nach dem Fall von Jeruſa⸗ 
lem aber der Sit der Ritter vom Spital zum Heiligen 


Johannes. — Als die Eroberung von Jeruſalem 1187 


durch Saladin das Zerwürfniß der Cheiftenheit zum 
Schweigen gebracht und dieſe ſich 1189 zu dem dritten 
Kreuzzug erhoben hatte, erſchienen zuletzt Phil pp Ar- 
guſt von Frankreich und Richard Löwenherz von Eng⸗ 
land im Jahre 1191 in Syrien, bei Saint Jean d' Acre 
ans Land ſteigend. Dleſe Feſtung, ſchon fei beinahe 
zwei Jahren belagert, ſollte eben ernſtlich angegriffen 
werden, als hie am 13. 8 00 angekommene König Phi: 
* ines b en und jetzt nbru⸗ 
vi . N Aue ab sg er 
Uingte am 8. Jun im Lager an. Am folgenden 13. 
Jull ward Saint Jean d' Acre erſtürmt. Der Herzog 
von Oeſterreich und Steiermark, Leopold VI., der Tu: 
gendhafte genannt, ſelt dem Tode des Kalſers Friedrich I. 
Oberbefehlshaber der Deutſchen im Heere, erſtieg mit 
den Selnigen zuerſt die Mauern der Stadt, und pflanzte 
auf einem der eroberten Thürme ſein Banner auf. Kö⸗ 
nig Richard, fpäter dort angekommen, ließ daſſelbe her: 
abreißen, und an deſſen Stelle das feinige wahen. Her: 
zog Leopold, in ſein Lager zurückgekehrt, befahl ſtatt des 
Banners ſeinen von Blut getränkten und nur unter der 
Leibbinde weiß gebliebenen Wappenrock aufzuzlehen, deſ⸗ 
ſen Farben, weiß und roth, ſelther jene Oeſterteichs find. 
Sie haben in allen Kämpfen für die Erhaltung des 
Rechts und der Civlliſation geweht, deten Schlachtfel⸗ 
der von da an in andere Gegenden verſetzt wurden, — 
Dzezzer Paſcha, der am Ende des vorigen und am An⸗ 
fange des jetzigen Jahrhunderts das ſeinem Vater ver⸗ 
liehene Paſchallk mit großer Grauſamkeit und Strenge 
verwaltete, verſchönerte Saint Jean d' Acre mit Pracht: 
gebäuden und befeſtigte es nothdürktig. Diefe Feſtung. 
von den Franzoſen unter General Bonaparte 1799 ans 
gegriffen, ward der Wendepunkt feines Slegeszugs in 
der Levante, und verſchloß feinen weltſtürmenden Plänen 
den Orlent. Am 18. März erſchten er vor Saint 
Jean d Alert. Dzezzer Paſcha, unterſtützt von engliſchen 
Schiffen unter Sir Sidney Smith, fegte ihm eine un: 
erwartete Gegenwehr entgegen. 18 Tage nach der Er⸗ 
Öffnung der Laufgräben, nach einem ungeheuern Vetluſt 
an Menſchen, blieb ſeinem Unmuth nichts übrig, als 
den Reſt der Munition der Armee durch eln unnützes 


Bombardement zu verbrauchen, welchem alle Bauten 


Dzezzer Paſcha's erlagen. 61 Tage nach der Beren⸗ 
nung des Platzes traten die Franzoſen, von der Peſt 
durch die Wüſte begleitet, von den Engländern längs 
der Küfte beſchoſſen, den Rückzug nach Aegypten an. — 


Von dieſer Zelt an bis 1832 war Salnt Jean d' Acre 


der beſchränkte Schauplatz der Zwangshereſchaft eines 
unabhängigen Paſhha's. In jenem Jahre tritt es von 
Neuem in den Geſichtskrels der europälſchen Polltik. 
Nach einer achtmonatlichen Belagerung mit einer zahl⸗ 
teichen Armee, man ſagt von 40,000 Mann, bemel⸗ 
ſterte ſich Mehmed Ali der Schöpfung und der Veſte 
Dzezzer Paſcha's. 
kiſchen Reichs in Aften gegen Aegypten, erſchlen auf 
dem Gebiete der Polſtik das Phantom elnes arabiſch⸗ 
egyptiſchen Reiches, welches das osmanniſche 
gen oder erſetzen ſollte, aber in der That das lan 
den Rand des Verderbens brachte und zum . 
allır weltausſehenden polltiſchen Machimatlonen de 


Im Beſitz dleſes Schlüſſeis des tür⸗ p. 


würdigte. Das Vorrücken Ibrahims nach Kutahla 
führte ruſſiſche Truppen nach Scutarl und firlete dle 
Flotte der beiden Seemächte an den Dardanellen. — 
Dis ſer gewaltſamen gefahrdrohenden Stellung ein Ende 
zu machen, erfolgte ein Verſtändniß zwiſchen der Pforte 
und den europälſchen Mächten. Der Traktat von Lon⸗ 
don vom 15. Juli bezeichnete die Gränzen, innerhalb 
deren die Exiſtenz des Felede wollenden Paſcha's mit 
jener des türkiſchen Reiches verträglich fehlen. Die Bes 
dingungen des Großherrn, Aegypten erblich, Saint Scan 
d Aere lebenslang, unterſtützt von den Agenten der 
Mächte, wurden von Mehemed Ali verworfen, deſſen 
Armee Konſtantinopel noch immer bedrohte, wle man 
in Frankreich wähnte, und der ſelbſt ſo vlel von dieſer 
Macht hoffte, als fie von ihm zu befürchten ſchlen. — 
Die engliſch⸗ottomaniſche Fette mit 5000 Mann tür⸗ 
kiſcher Landtruppen an Bord, erſchien am 10. Septem⸗ 
ber an der ſpriſchen Küſte. Ein Monat, Tag für Tag 
von der Landung bei Dſchunieh bis zur Einnahme von 
Beirut genügte, um das Blendwerk der egyptiſchen 
Macht zu zerſtören, und die Bevölkerung des ſyriſchen 
Gedirgslandes von der egyptiſchen Zwangsherrſchaft zu 
befrelen. f x 

Am 3. November 1840 ward Saint Jean 
d Aexe von der verbündeten türkiſch⸗engliſch⸗ 
öſterreichiſchen Flotte angegriffen. Der mit 
adendländiſcher Intelligenz und Mitteln befeſtgte Schlüſ⸗ 
ſel Asiens in der Hand Mehmed Alls, den Hunderte 
von Kanonen vertheldigten, erlag einer dreiſtündigen Bes 
ſchießung. — Einer ſchwachen Abtheſlung öſterreichiſcher 
Marineſoldaten, den Erzherzog Friedrich, Sohn des ber 
rühmten Feldherrn aus den zwanzigjährigen Revolutlons⸗ 
kriegen, an dir Spitze, war es vom Schickſal vergönnt, 
zuerft In die Ringmauern der Stadt einzubringen, das 
Kaſtell zu erſteigen, und dort die Fahne des Großhertn 
und neben ihr die Banner Oeſterreichs und Englands 
aufzupflanzen, welche der ganzen Flotte bei Sonnenauf⸗ 
gang am Aten die Einnahme der Feſtung zelgten, und 
ſogleich von ihr mit friedlichem Feuer begrüßt wurden. 

(DOeſterr. Btob.) 

Der Oeſterreichiſche Beobachter vom 26. Nov. 
enthält folgende Mitthellungen: Die mit der erſt vor⸗ 
geſtern Abends ſpät hier eingetroffenen Poſt aus Kon⸗ 
ſtantinopel eimgelaufenen Nachrichten reichen nicht 
weiter, als die bereics vor mehreren Tagen durch außer⸗ 
ordentliche Gelegenheit hier angelangten Berichte, näme 
lich bis zum 11. November. — Die für die Pforte fo 
erfreuliche Nachricht von der Einnahme der wichtigen 


St. dA \ 
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türkiſchen Staatszeitung vom 17. Ramaſan 1286 
(11. Novbr. 1840) in nachſtehender Weife bekannt ge⸗ 
macht worden: „Wie berelts früher in dleſer Zeltung 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht wurde, ergab ſich aus 
den jüngſthin eingegangenen Nachrichten Sr. Exc. des 
Seriaskers der großhertlichen Streitmacht in Syrien, 
daß man in Anbetracht der glücklichen Erfolge der ale 
lenthalben ſiegreichen Waffen des Sultans beſchloſſen 
hatte, zum Angriff der Feſtung Akka (Acte) zu ſchrel⸗ 
ten, deren Einnahme ſich für das ganze Unternehmen 
als äußerſt wichtig darſtellte, und daß in Folge dleſes 
Beſchluſſes am 5. Ramaſan, einem Samſtage, von dem 
großherrlichen Lager eine Expedſtlon zu Lande und zur 
See gegen dieſe Feſtung veranſtaltet worden ſel, beſte⸗ 
hend aus den nöthigen Landtruppen und einigen osma⸗ 
niſchen Kriegsſchiffen, dann der engliſchen und öſterrel⸗ 
chiſchen Fiotte; fo, zwar, 
einer Freudensboſſchaft mit geſpannter Erwartung ent⸗ 
gegen ſah. — Aus den Be 
Paſcha's, mit welchen deffi 
fendi, von den Chodſchaklanen des D vans, Mittwoch 
glückliche Nach⸗ 
Flotten Montag 
daß die Schiff⸗ 
deren Lage es erlaubte, 


die Beſatzung der Feſtung, 
konnte, abzog, 
ſtung beſetzten, 
fangenen 2 352 
Vorräthe des Fein 
ge Seenot erobert worden. — So if 
denn, Gott ſel Dank und Lob, dieſe Freudensbotſchaft 
angelangt, und bie götliche Gnade hat uns den wich⸗ 
tigſten Waſfenplas 170 dle bedeutendſte Feſtung der 
ganzen * R Sa a: leiter Mühe einnehmen 
1 Zufluchtsort mehr . r . je 5 
ing wird, mas nnen 
ben fen noch zu thun übrig bleibe, in 
1 „Um dieſe frohe Kunde, welche 


fei | neuerdinge gr großen Eifer und die thätige Mitwir⸗ 
) * 


Fortſezung in der Beilage. 
Mit zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu NE 


‚Montag den 


kung der befreundeten Höfe zum Gelingen der guten 


e zeigt, und deren Einlangen klar auf den Glücks⸗ 
ſtern des Sultans hinweiſet, fo wie auf den ſichtlichen 
Belſtand, den der Allerhöchſte dem welſen und entſchſof⸗ 
ſenen Verfahren des Großherrn und der osmaniſchen 
Regierung in dleſer Angel⸗genhelt zu Theil werden läßt, 
zur Kenntniß aller Unterthanen zu bringen, und fie alle 
an der Freude über dieſes glückliche Ereigniß Theil neh⸗ 
men zu laſſen, find die obigen Nachrichten ſchnell auf 
eigene Blätter gedruckt und öffentlich verthellt worden.“ 

Die Privat- Berichte aus Konſtantinopel 
vom 11. Nov. fügen der obigen offiziellen Mittheilung 
noch del: „In St. Jean d' Acre fand man 550 
Stück Geſchüß, eine ungeheure Menge Munition und 
Waffen, 65.000 Centner Pulver und 5000 Beutel 
2.500 000 türkiſche Piaſter) in baarem Gilde, ſo wie 
eine bedeutende Quantſtät Mundvorrath vor. — Die 
Verbündeten haben nur einen unbedeutenden Verluſt er⸗ 
litten, 5 Türken, 15 Engländer, worunter ein Offizier 
der Fregatte Talbot und 2 Oeſterreicher (eln Matrofe 
der Medea und ein Artillerift der Gurrrisra) wurden 
getödtet. Die Zahl der Verwundeten beläuft ſich für 
alle drei Escadren auf 44 Individuen. Die Krlegs⸗ 
ſchiffe erlitten nur geringen Schaden an der Bema⸗ 
ſtung. — Die moraliſche Wirkung, welche die Ein⸗ 
nahme von St. Jean d' Acre hervorbringen wird, iſt 
unbetechnenbor. Dieſe Feſtung wird mit Recht als 
der Schlüſſel von Syrien betrachtet, und die Be⸗ 
wohner derſelben erinnern ſich ſehr wohl, daß Ibra: 
bim Paſcha acht Monate und eine Armee von 40,000 
Mann brauchte, um ſie, nach erlittenen ſchweren Ver⸗ 
luſten, einzunehmen. — Berichte aus Beirut vom 
böten d. M. melden, daß der Häuptling der Metualis 
von Homs, Emir Mohammed Harfuſch mit 150 
Reitern aus Damaskus entflohen und in erſtgenann⸗ 
ter Stadt angekommen war. Seinen Angaben zufolge 
hatte Ibrahim Paſcha die Trümmer ſeiner Armee 
im Lager don Malaka und zu Damaskus geſam⸗ 
melt. Seine Truppen, deren Geſammtzahl auf 15 bis 
18,000 Mann angegeden wird, waren jedoch fo demo⸗ 
raliſirt, daß er unmöglich daran denken konnte, etwas 
Ernſtliches zu unternehmen. Dagegen trachtete er durch 
die empörendſten Grauſamkeſten den Gebirgsbewohnern 
Schrecken einzujagen, indem er z. B. einen Preis auf 
den Kopf jedes Einzelnen ſetzen und die Eingebrachten 

u 


Auf dem k. k. Kriegsdampf⸗ 


— „Marianna“ 520 der türkiſche Vfceadmiral Walz: 
ker und der Sohn des Serlaskers, Jet Mehmed 
Paſcha, hier angelangt. Beinahe gleichzeitig ſind die 
k. k. Brigg „Montecuculi“ und die gleich beim Beginn 
der Gorrcitwmaaßtegeln dom Commodore Napier ge: 
nommene egyptiſche Fregatte „Kafr Scheich“ mit egyp⸗ 
tifchen Gefangenen in den Bospor eingelaufen.“ — 
Einige Tage vorher waren auf dem ruſſiſchen Kriege: 
dampf boote „Polarſtern“ die HH. Laurin, von Wag⸗ 
net und Graf Medem, Generalconſuln von Oeſter⸗ 
reich, Preußen und Rußland in Alixandrien, von Bei⸗ 
rut hier angekommen. — Der zum Grade eines Ge: 
nerals erhobene königlich großbritanniſche Oberſt, Sir 
Charles Smith, iſt wegen ſeines ſchwächlichen Ge⸗ 
ſundheltszuſtandes, nach England zurückgerufen und dle 
Leitung der militäriſchen Operationen in Syrien dem 
General Jochmus übertragen worden.“ 
Amerika. 

Nachrichten aus Montevideo von Ende Septem⸗ 
ber zufolge hatte der General Lavalle mehrere wichtige 
Vorthelle Über den General Pacheco und den Oberſt 
Gonzales errungen. Die Bevölkerungen hatten ſich 
zu feinen Gunſten ausgeſprochen. Seſne Armee belief 
ſich auf 7000 Mann, die er in 2 Corps getheilt hatte, 
wovon das eine im Süden, das andere im Weſten ope⸗ 
rirte. — Eine Nachſchrift vom 26. September meldet 
den ſiegreichen Einzug des General Lavalle in Buenos: 
Apres und die Flucht des Präfidenten Roſas an Bord 


eines Engliſchen Schiffes. 


Tokales und Provinzielles. 
Breslau, 29. Nov. Heute, am Anfang des Krchenj., 
wurden die neuen Glocken an der hieſ. Kirche zu X/ M 
felerlichſt eingeweiht. Die Feier war ebenfo 
würdig. Als nämlich Herr Paſtor Leg: 
Amtspredigt (Morgens von 10 — 11 uhr) 
em der Kicche gewidmeten Gabe gedachte, 
u er treffliche, auf dieſen Gegenſtand Bezug 
eg ousfprach, begannen bie Glocken zum er⸗ 
male, den feteriichen Huf zum Haufe des Herrn, den 


chluſſe der Pr nen zu laſſen. Sogleich nach 
— De ” Veet bg nuf elne feſtliche Muſik 
unter ton dis on dleſer Kirche angestellten Orga⸗ 
niften Herrn Ilimer. Es wurd aus lum Nest 
von E. F. J. Girſchner, der d de Ber e, 
gens bearbeitet von Herrn Paſtor E. 


Hierbei If namentlich die aufopfernde Sorgfalt des Di: 


einfach alt 
ner in der 


ener) aufgefübrt. 


tigenten, der aus freiem Antriebe dleſe muſikalſſche Feier 
veranſtaltete, fowie der kirchliche Gemelnfinn ſämmtlſcher 
Theilnehmender, von denen ein jeder freiwillig und gern 
das Seinige dazu betrug, die allgemeine Andacht zu er⸗ 
höhen, dankbar anzuerkennen. — Nach vollendeter Auf⸗ 
führung wurde mie den Glocken wieder bis 12 Uhr ge: 
läutet. 

Breslau, 29. Nod. Bel der am 22ſten d. M., 
als am Tage der allgemeinen Todtenfeſer, in ſämmtli⸗ 
chen hieſigen chriſtlichen Kirchen gehaltenen Armen⸗Kol⸗ 
lekten find 264 Rihlr. 8 Sgr. 4 Pf. eingenommen 
werden. 

Durch die Erweiterung des an die Ohle gränzen⸗ 
den Tells der inneren Ohlauer Straße war eine Re: 
gullrung des dortigen Straßenp 
worden. Bei diefer Gelegenheinn iſt die Stelle, wo der 
rechte Pfeiler des in dieſem Jahre abgebrochenen Schwieb⸗ 
bogens ſtand, durch einen viereckgen Stein, auf diffen 
oberer Fläche ein W. eingehauen ft, bezeichnet worden. 

In der deendigten Woch; find von hieſigen Ein⸗ 
wohnern geſtorben: 22 männliche, 23 weiblſche, über: 
haupt 45 Perſonen. Unter dieſen ſtarben: an Abzeh⸗ 
rung 3, an Alterſchwäche 4, an der Bräune 1, an 
Bruſtkrankheit 2, an gaſtelſchem F eber 1, an Gicht 1, 
an Gehirnentzündung 1, an Krämpfen 6, an Luftröh⸗ 


renſchwindſucht 5, an Lungenlelden 7, an Mervenfieber | 


2, an Scharlachfieber 1, ag⸗ und Steckflu 
6, an Unterleibskrankheit 4, N 1550 
Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
unter 1 Jahre 12, von 1 bis 5 Jahrn 8, von 5 
bis 10 Jahren 3, von 30 bis 40 Jahren 1, von 40 
bis 50 Jahren 8, von 50 bis 60 Jahren 5, von 60 
eis 70 Jahren 1, von 70 bis 80 Jahren 6, von 80 
a Jahren 1. ö 

uf hleſigen Getreide⸗Markt find vom Lande gebracht 
u. verkauft worden: 1643 . Weizen, 2312 Schef⸗ 
5 797 Scheffel Gerſte und 1525 Scheffel 

afer. 

Stromabwärts find auf der Oder hier angekom⸗ 
men: 9 Schiffe mis Eifen, 8 Schiffe mi Zmk, 2 
Schiffe mit Blech, 3 Schiffe mit Getreide, 2 Schiffe 
mit Steinkohlen, 75 Schiffe mit Brennholz, 1 Schiff 
mit Raps, 1 Schiff mit Kale und 6 Gänge Bauholz. 


T Pe s 

Fu eſt und te Romantifhes Schauſpie 
in 5 Akten, frei nach Mallefiite von Ifi. Ema- 
nuel Philibert, Herr Andree. Die Romantik kann 
bisweilen aͤußerſt langweilig fein; wenigſtens wurde 
bei unſerer erſten Auffuͤhrung den Zuſchauern viel 
Geduld zugemuthet. Herrn Andree's Bemuͤhen, in 
die Rolle etwas Kraft und Leben zu beingen, iſt an⸗ 
zuerkennen, wenn er auch dieſer Arbeit nicht durch 
und durch gewachſen war. Doch wir glauben, daß 
es auch dem groͤßten Kuͤnſtler nicht gelingen wird, 
für ein ſolch vages, hin- und hergetriebenes Gebilde 
Intereſſe einzufloͤßen. Herr Andree, deſſen Hang zu 
weichlicher Deklamation durchaus unterdruͤckt wer⸗ 
den muß, zeigte vorzüglich eine gute Eigenſchaft, die 
unſern Schauſpielern fo oft mangelt: gefaͤlligen aͤuſ⸗ 
feren. Anſtand und eine leichte Tournüre, welche den 
gebildeten Mann verraͤth. Herr Neuſtädt (Iran 
Tardy) war recht wacker, und gab, ſeine Manier ab⸗ 
gerechnet, dieſes ſonderbare Gemiſch von Bornirtheit 
und Prahlerei ſeht lebendig und treu. Daſſelbe koͤn⸗ 
nen wir an der Darſtellung der übrigen Mitwirken⸗ 
den durchaus ruͤhmen, ſo daß es nicht an den Schau⸗ 
ſpielern lag, wenn das Stud nicht deſſer gefiel. 

Fra Diavolo, oder: das Gaſthaus von 
Terracing. Oper in drei Aufzügen von Scribe. 
Muſik von Auber. Es war eine wirkliche Erquik⸗ 
kung, für einen Abend wenigſtens einmal das Klee⸗ 
blatt „Czaar und Zimmermann“, „Hans Sachs“ und 
„Das Auge des Teufels“ los zu fein, wofür ich we⸗ 
nigſtens in meinem Namen der Direktion den deſten 
Dank ſage, zugleich aber um Öftere Abänderungen 
bitte. Gegen das Enſemble der Auffuͤhrung hätten 
wir jedoch mancherlei einzuwenden, und namentlich 
ſiel uns das durchgängig etwas zu langſame Tempo 
auf. Im Orcheſter vermißten wir die gewohnte Präcifion, 
und auch das Zuſammenſpiel der Sänger war zuweilen 
ſehr lückenhaft. Unter Andern iſt nur an das Quin⸗ 
tett (Nr. 3.) zu erinnern, welches gänzlich mißlang. 
Herr Dobrowskp (Fra Diavolo) erwarb ſich durch 
ſeine Leiſtung gerechten und wiederhotlen Beifall und 
verdient auch darin den Dank des Publikums, daß 
er etwas mehr Leben in die Muſik brachte. Die 
erſte Arie im dritten Akte, ſo wie die Barcarole 
„Adele, liedlich bluͤhend“ gelangen ihm ſehr gut, ſo 
wie er während der ganzen Vorſtellung faſt der Ein⸗ 
zige war, welcher dem Publikum mehrfache Beifalls⸗ 
aͤußerungen zu entlocken verſtand. — Was wir über 
Herrn Reer's (Lorenzo) Geſang ſchon oͤfters geaͤuſ⸗ 


nothwendig ge⸗ 


erſaͤuft hat ſich 1. — Den 


ſert haben, wiederholen wir auch heute. Die Bal⸗ 
lade, Romanze, das einfache Lied trägt er hoͤchſt an⸗ 
ſprechend und gefuͤhlvoll vor, geraͤth er aber in den 
tecitativifchen Geſang, ins Duett u. f. w., fo zeis 
gen ſich große Luͤcken, welche Herr Reer bei ſeinen 
Talenten gewiß bald ausfüllen konnte. Dieſer Saͤn⸗ 
ger ſollte feine herrliche Stimme doch ja mit der aͤußer⸗ 
ſten Sorgfalt ausbilden, und ſich mit dem augen⸗ 
blicklichen und oft ſo zweideutigen Beifalle des Pu⸗ 
blikums nicht begnuͤgen. — Madame Meyer GZer⸗ 


line) iſt durchaus nur ruͤhmlich zu erwaͤhnen. Daß 


aber die Rolle des Lord Kockborn, welchen Herr Höͤ⸗ 
fer übrigens ſehr gut gab, vom Componiſten ſo ſchlecht 
bedacht iſt, bedauern wir ſehr. Mit den allgemeinen Auf⸗ 
zuͤgen wollte es nicht recht vorwaͤrts. Am Schluße ließen 
ſich beim Hervorrufen ſehr viele vierzehn: bis fuͤnf⸗ 
zehnjaͤhrige Stimmchen Äuferft laut vernehmen, und 
darum ſcheint es auch zweckmaͤßiger, die Namen der 
Gerufenen lieber gar nicht zu nennen. Ri 


Shad=:Partie B. 
zwiſchen Hamburg und Breslau. 
7. Hamburg Schwarz: D 8 — ET. 
Breslau Weiß: Rochirt. 


Mannichfaltiges. 
— Man ſchrelbt uns aus Berlin, daß nunmehr 
Dlle. Sophie Löwe, wenige Tage vor Ablauf ihres 
bisherigen Kontraktes, aufs Neue engagirt worden fei, 
Dlle. Löwe iſt für Berlin eine Sängerin, die in dieſem 
Augendiſcke gar nicht erſetzt werden kann, und deshalb 
erſcheint das Gehalt von 6000 Thalern in keiner Art 
zu groß. Dieſes Gehalt iſt in der Weiſe eingethellt 
worden, daß Dlle. Löwe als Theaterſängerin 3000 Rel. 
und etwa 1000 Rtl. in Spielhonorar, und 2000 Rtl. 
als Kammerſängerin erhält. Als der bedeutendſte Theil 
des Einkommens aber dürfte der dreimonatliche Urlaub 
anzuſchlagen fein, denn Olle. Löwe nahm allein in Bres⸗ 
lau, in kaum e nem Monat’, gegen 3000 Rıl. Gold ein. 
— Der Kunſthaͤndler Herr Sachſe in Berlin, 
hat von Sr. Majeftät dem Kaiſer von Rußland, als 
ein Zeichen der hoͤchſten Zufriedenheit mit ſeinem 
Witken im Felde des Kunſthandels, einen koſtbaren 
Brillanteing erhalten. 

— Das zwischen Briſtol und Cork fahrende Dampfſchiff 
„City of Briſtol“ iſt untergegangen. Von 36 Mens 
ſchen, die an Bord waren, iſt nur einer, ein Paffagier, 
gerettet. Das Schiff ging während des Sturmes am 
18ten an der Wallſſer Küſte, unweit Worm's Head 
zwiſchen Swanſta und Tendy verloren. 5 


— Die „Wes pen, des Alphons Karr fagen 
mit Bezug auf die häufigen Minkſtertal⸗Kriſen 
feines Vaterlandes: „Seſt zehn Jahren haben ſich un⸗ 
gefähr dreißig Männer, von denen nur vier oder fünf 
durch ausgezeichnete Geiftesgaben bekannt find, um dle 
Gewalt geſtritten und geriffen. — Jeder von ihnen hat 
etwa zwanzig Anhänger, die feine Geſchlckt thellen; — 
dies macht zuſammen ungefähr 600 Männer, für wel: 
che und durch welche Alles in Frankreich geſchleht. 
— Nur 8 von jenen 30 Männern können zu gleicher 
Zelt die Macht in Händen haben; — fo lange fie. dies 
ſelbe befigen, nennt man fie: antinationale Regie: 
rung, dem Auslande verkauft, Tyrannen, Ge 
waltmänner, feil jeder Beſtechung; — bie klel⸗ 
nen Jajurſen übergehe ich mit Stillfhweigen. — Die 
Zwelundzwanzig, die eben außer Amt find, nennen ſich 
ſelbſt; große Bürger, Volksfreunde, Hoffnung 
des Vaterlandes, Tugend und Uneigennützig⸗ 
keit, das Land; fie ſchreiten über Mißbräuche, 
bei denen ſie in der That nichts Anderes ſchlecht finden, 
als den Aerger, den fie haben,. fie nicht ſelbſt begehen 
zu können. — Die Acht, welche am Ruder ſind, ſtop⸗ 
fen ſich und die Ihrigen vol, — bis zu dem Augen⸗ 
blicke, wo fie, wie gefätigee Blutegel, herunterfallen; 
andere Acht nehmen nun ihren Platz ein. — Die acht 
Eintretenden erben zugleich die obengedachten Benennun⸗ 
gen von antinationaler Regierung, dem Auslande ver⸗ 
kauft, Tyrannen, Gewaltmänner, fell jeder Beſtechung. 
— Die acht Abgeſetzten kehren in die Klaſſe der großen 
Bürger zurück, der Volksfreunde, der Hoffnungen des 
Vaterlandes, der Tugenden und Unelgennügigkeiten, — 


und werden wieder — das Land; und ſo geht es der 


ihe nach herum.“ 
5 25 Der bekannte Mäßigkelts⸗Prediger Ma: 


thew nahm dieſer Tage in Dublin unter 8 
arte etwa 20,000 Perſonen das Gen ab. g 
aller geiſtigen Getränke zu enthalten und bloß 5 wen 
andere nicht berauſchende Flüſſigkeiten zu fi) zu neh⸗ 
men. Pater Mathew erklärte bei dieſem Anlaſſe, daß 
die Zahl der Thertotaliſten in Irland bereite 3 WII 
lionen betrage. Er wird ſich in en 
begeben und feine Arbeiten hier in denjenigen Städten 
beginnen, wo ſich viel Srländer doſmnden, 


— 


— Der ehrwürdige Vater Rhein ſoll eine Adreſſe an 
ble deutſchen Lyriker geſchickt haben, die Bitte inhaltend, 


— 1992 — 


von Weſten ſind ohne Lebensmittel und in der Unmög⸗ 
lichkeit, die Ausſaat auf ihren Feldern vorzunehmen. — 


fie möchten doch keine Gedichte mehr an ihn richten, Plünderungen, Feuersbrünſte und der Raub ihrer Acker⸗ 


er hätte in letzter Zeit den anhaltenden Regen ohnehin 
Waſſer genug in ſich aufgenommen; wollten fie übrt: 
gens mit ihren Ergleßungen fortfahren, fo müßte er 
wirklich davonlaufen — vor ihten Poefieen!. 


Neueſte politiſche Nachrichten. 

Parts, 23. Novbr. (Pelvalmitth.) Hier ging 
folgende telegraphiſche Depeſche ein: Toulon, 20. No⸗ 
vember. Zwei Züge, det eine vom 2. auf den 4., 
der andere vom 8. auf den 10. gegen die Stämme 
Bent: Hamer unternommen, haben uns 2000 Centner 
Gerſte und Korn verſchafft. Wir hatten 10 Verwun⸗ 
dete und 4 Todte. Der Marſchall hat unter den Ara: 
bern der Provinz Oran Schtecken verbreitet, ſie ha⸗ 
ben in der Gegend von Medeah und Miltana viele Men: 
ſchen verloren; ein großer Theil derſelben, theils todt, 
theils verwundet, den angeſehenſten Familſen angebö: 


geräthe ſind für ſie die ſchrecklichſten Uebel, ſo daß ſie 
laut geſtehen, ſie werden ihre Partel verlaſſen, wenn 
dieß noch lange ſo fortdauert. Am 10. und 11. hat 


elne beträchtliche Anzahl Araber Cherchel vergebens an⸗ 


gegriffen. Die Expeditlon des Marſchalls iſt am 11. 
in Blida eingezogen, nachdem die Garniſon“ .. (von 
der Nacht unterbrochen.) — Die königl. Familie und 
die Königin Christine find geſtern um 4 Uhr in Pa⸗ 
ris eingezogen. Die Nationalgarde hat fich. freiwillig 
verſammelt und den König von der Barriere Fontaine: 
bleau bis ins Palais Royal begleitet. Der König legte 
den größten Theil dleſer Strecke zu Fuß zurück, indem 
die. verſammelle Natlonalgarde die Revue paſſirte. 
Im Palais Royal angelangt, gab der König der Ne: 
gentin den Arm und führte ſie in das vorbereltete Ap⸗ 
partement, wo ihr bereits ein Theil der Königl. Faml⸗ 
lie vorausgeellt war, um fie zu empfangen. — Um 
57¼ Uhr ſtattete der Infant Paul und die Infantin, 


Schweſter der Regentin, dleſer einen Beſuch ab. Um 
5%, verließ der Konig das Palais Royal und um 6¼ 
fuhr die Regentin mit dem Jafanten in die Tullerk⸗ 
nen zum Diner. — Die Profefforen des College de 
France haben geſtern die Wahl eines Candidaten für 
die Kanzel der Staats⸗O⸗konomie, die durch Hrn. Roſſi 
erledigt wurde, vorgenommen: unter 17 Stimmen er: 
hlelt der bekannte Michel Chevalier, ehemallger St.⸗ 
Simoniſt, ſelt längerer Zeit einer der Mitarbeiter der 
Debats, 16 Stimmen. Nächſtens wird die Akademle 
der moraliſchen und politifhen Wiſſenſchaften einen Can⸗ 
didaten für dleſelbe Kanzel bezeichnen, und die Regierung 
Einen der Bezeſchneten ernennen, nach aller Wahrſcheln⸗ 
lichkeit Herrn Michel Chevalier — Herr 
Auber iſt von der Reglerung beauftragt, einen Marſch 
zur Feler der Belſetzung der ſterblichen Ueberreſte des 
Kalſers zu komponlten. 


Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp · 


rend, wurbe nach Mascara gebracht. 


Die Stämme 


Oberſchlefiſche Eifenb 


Da durch die bisher eingegangenen Zeichnungen zwei Drittheile des zum Bau der Oberſchleſiſchen 


h n. 


Eiſenbahn veran⸗ 


ſchlagten Koſtenbetrages gedeckt find und der baldige Eingang der bereits am 31. Juli a. e. nachgeſuchten Genehmi⸗ 
gung des Staates zu hoffen ſteht, ſo iſt es für den ſchleunigen Fortgang des Unternehmens erforderlich, den unterzeich⸗ 


neten Comité mit neuen Ermächtigungen zu bekleiden. 


Eiſenbahn zu einer auf den 


Es werden demzufolge die Jutereſſenten der Oberſchleſiſchen 


21. December d. — Nachmittags 3 Uhr 


im biefigen Börſen⸗Lokale anberaumten General⸗Verſammlung eingeladen, um den Bericht über die Lage des Unterneh- 
mens entgegen zu nehmen und den Beſchluß über die dem unterzeichneten Comité zur Förderung des Unternehmens zu 


ertheilenden Ermächtigungen zu faſſen. Breslau, den 12. November 1840. 
Der Comité für die Oberſchleſiſche Eiſenbahn. | 
Graf Pückler, Gräff, Klocke, Kraker, Lange, 
Präſident der Königl. Regierung zu Oppeln. Juſtizrath. Stadtverordneten⸗Vorſteher. Königl. Kommerzienrath. Ober⸗Bürgermelſter und Geh. Reglerungsrath. 
Lewald, v. Löbbecke, Milde, Graf Renard, Graf Guſtav Saurma, Schiller, 
Kaufmann. Königl. Kommerzienr sth. Kaufmann. auf Groß⸗Strehl'tz. auf Jeltſch. Kaufmann. 


Der Vorſchlag, , die Oberſchle 
bahn im Oderthale zu führen“, hat fo rege Theilnohme gefunden, daß die Wahl 


Bekanntmachung. 
ſiſche Eiſenbahn nicht nur von Breslau bis Oppeln, 


ſondern bis zur Ferdinands⸗Nord⸗ 


eines Comité's und die Ermächtigung deſſelben zu weiteren Maßregeln erfor⸗ 


- berlidy ſcheint. Diejenigen, welche jene Thellnahme bereitd durch Zuſicherung von Aktien ausgeſprochen haben, oder bis dahin ausſprechen dürften, fordern wir daher auf, 


am 14. Dezember c. Vormittags 11 Uhr im heſigen Ra 
zu erſcheinen und die desfalls nöthigen Beſchlüſſe 
Graf von Strachwitz, 


auf Polniſch⸗Crawarn. 


x 


zu fa 8 
Bennecke, 
auf Groß⸗ Peter witz. 


Theater ⸗ Repertoire. 
Montag, neu einſtudirt: 


. Ich beehre mich ergebenſt anzuzeigen, daß 


„Der franzöſirte dich wieder in Breslau eingetroffen bin, um 


Vetter.“ Luſtſpiel in 3 Alten von Dr. W. meine Stunden zu beginnen. 


Förſter. Hierauf: „Der Verſtorbene.“ 
Hofe in 1 Akt von Tenelli. Zum Bes 
ſchluß: „Nach Mitternacht.“ Dramatiſche 
Kleinigkeit in 1 Akt von Frh. v. Braun. 


Die Kgl. Kaiſerl. Hof⸗Opernfängerin Mad. 
Klara Stöckl⸗Heinefetter wird in nach⸗ 
ſtehenden Rollen auf der hieſigen Bühne als 
Gaſt auftreten: f 

1) Dienſtag, 1. Dezbr.: Norma. 

2) Donnerſtag, 3. Dezb.: Romeo. 

3) Sonnabend, 6. Dezbr.: Jeſſonda. 

Preiſe der Plätze: 
Ein Platz im erſten Rang 1 Rthl. ꝛc. 
Die Theater: Direktion. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Wilhelm Kleiber, Bürgermſtr. 
und Poſt⸗Expediteur. 
Ottilie Kleiber, geb. Raabe. 
Jutroſchin, den 28. November 1840. 
Todes ⸗ Anzeige. 

Heute Mittag um 12% ühr entriß uns 
der unerbittliche Tod am Keuchhuſten und 
hinzugetretenen Krämpfen unſere heißgeliebte 
Marie, in dem zarten Alter von 1 Jahr 
und 5 Monaten. 

Breslau, den 27. November 1840. 
Die tiefgebeugten Eltern: 
W. Feſtenberg. 
Nauny Feſtenberg, geb. Meyer, 


ſtaturwiſſenſchaftl. Verſammlung. 
n J. Dezember, Abends 6 uhr, 
wird der Herr Premier⸗Lieutenant S chlieper 
über einige der 1 Verirrungen im 
Gebiete der Phyſik, entſtanden durch die me⸗ 
taphyſiſche Behandlungsweiſe derſelben, ſpre⸗ 
chen, und Herr Profeſſor Dr. Brettner 
einen experimentalen Vortrag über Thermo⸗ 
elektrizität halten. 


P 
Der landwirthſchaftl. Verein 

* f} * 
we zu Liegnitz 
verſammelt ſich zum Jahresſchluſſe an dem 
9. Dezember d. J. und wird der $ 14. der 
Statuten der Berückſichtigung empfohlen. 

1 heich ‚tmerben fämmtlithe Intereffenten 
und N22 Fr Me der ruſſiſchen Dreſchma⸗ 
Keine 1 einfinben — an dieſem Tage 
deine verhandelt werben kannt der diese 

Liegnit, den 27. November 1840. 
Der Vorſtand des Liegnitzer landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins. 


v. Berger, v. Nickiſch. Thaͤr. v. Wine. 


| 


Breslau, den 30. November 1840. 


Arene, professeur de danse, 
Taſchenſtr. Nr. 27 a. 


Bei dem Beginn der verkürzten Verjäh⸗ 
rungsfriſten erſuche ich alle Diejenigen, die 
mit mir in Geſchäfts⸗Verbindungen geſtanden 
haben, ihren Verpflichtungen innerhalb 8 Ta⸗ 
gen nachzukommen, widrigenfalls ich klagbar 
werden müßte. 

Breslau, den 28, November 1840. 


C. A. Gerhard, Kaufmann. 


In Verlage von F. E. C. Leuckart 
in Breslau, am Ringe Nr. 52, iſt fo eben 
erſchienen: f 

Sie sollen ihm nicht haben, 

Den freien deutschen Rhein! 

. Patriotisches Lied 
für eine Singstimme mit Begleitung des 
Pianoforte, componirt von 


Moritz Schön. 
Preis 5 Sgr. 
Herrn Schön ist es gelungen, dieses 
herrliche Gedicht auf die entsprechendste 
Weise in Musik zu setzen. 


In Carl Cranz Musikalienhand- 
lung (Ohlauerstrasse) ist zu haben: 
Das mit grossem Beifall aufgenommene 

Rheinlied von Becker: 

Sie sollen ihn nicht haben 
Den freien deutschen Rhein. 
Für eine Singstimme mit Pianoforte, 
> von 
M. Ernemann. 

Zweite Auflage, Preis 5 Sgr. 

Ebenso sind fortwährend verräthig alle 
übrigen Compositionen dieses Gedichts, 
von Kreuzer 10 Sgr., von Schu- 
mann 7½ Str., von Huth 5 Sgr., von 
Neithardt 4stimmig 7½ Sgr., einstim- 
mig 5 Sgr. 


Beſten, trocknen, klaren Mühlheimer Leim, 
feinen orange Schellack, ſo wie den ſtärkſten 
Politur⸗Spiritus, eben ſo Stuhlrohr, Prima: 
Sorte, offerirt zu den ‚billiaften Preifen: 

einrich Trepp, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 49, im 
£ Feigenbaum. 


thhausfaale zu einer General⸗Verſammlung perſönlich oder durch ein 
Ratibor, den 24. November 1840. 5 
B. Cee 


Kaufmann. 


bevollmiächtigtes Mitglied der Geſellſchaft 


Schwarz, 
Staot⸗Synd kus. 


Ludwig 
Dr. medio. 


ola, S 5 
Kaufmann. 


Den auswärtigen Lesern 


der heutigen Zeitung bietet Ferdinand Hirt in Breslau einen 
Prospect, durch welchen die oft schwierige 


Wahl geeigneter Festgeschenke 


erleichtert werden dürfte. Zur Bequemlichkeit Derer, welche jenes Blatt 
einer geneigten Berücksichtigung für werth erachten, ist demselben ein 
Formular beigefügt, dessen beschleunigte Ausfüllung und Rücksendung, 
— gleichviel ob nach Breslau, ob nach Ratibor oder Pless, — die 
befriedigende Realisirung jedes Befehls unterstützt. 


Frauen⸗Verein für Haus⸗Arme. 


Die zu den bekannten wohlthätigen Zwecken des Vereins geſpendeten weiblichen Arbei⸗ 

ten werden N 
Sonutag den 6. und Montag den 7. Dezember 

Morgens von 9 bis 1 uhr, Nachmittags von 2 bis 5 Uhr im Lokale der vaterländiſchen 
Geſellſchaft auf der Börſe ausgeſtellt und verkauft werden, wozu wir unſere Gönner und 
Theilnehmer freundlichſt und ganz ergebenſt einladen. Das Eintrittsgeld zu 2½ Sgr. für 
die Perſon, wird ebenfalls zum Beſten der Schützlinge des Vereins verwendet werden. 

Breslau, den 28. Nov. 1840. 


Im Namen des Frauen⸗Vereins für Haus⸗Arme. 
Friedericke Kuhn. 


Anzeige für Schüler, Lehrer und Eltern. 


Es werden folgende Lehrmittel, als ſchon bewährt gefunden und viel gebraucht, aufs 
Neue in Erinnerung gebracht und zur geneigten Beachtung empfohlen:; e 
1) „Sammlungen ſchleſiſcher Mineralien, mit einer kurzen Becel 8 derſelben, ver⸗ 
anſtaltet und herausgegeben vom älteren Breslauer Scullehrek in bei gele ae ſchon be⸗ 
kannten Sammlungen, in Käſtchen gepackt, jede zu 80 Stü ſoltal Fa 85 er Beſchreibung 
ſind noch bei dem Hoſpital⸗Inſpektor Herrn Knoll, i 2 erden jegt „ Trinitatem auf 
dem Zwingerplatze am Schweidnitzer Thore zu haben, Saft. Die Beſch = 8 1 
. dem herabgeſetzten Preiſe von 2 Rthlr. ver chreibung koſtet ein⸗ 
e ion, von G. Siegert. 31 
2) „120 dreiſtimmig geſetzte Choralmelodten, vans gert. Zte Aufl. In Kom: 
miſſion bei Gra \ 1 Bart und Com p. in en est. Bei direkter Beftellung bei 
10 Sgr. und bei 10. plaren das Alte frei. 
genanntem Kern Knoll zu 10 Sg rtimmige ieder für Kinderſtimmen, von dem Bres⸗ 
3) DO ein, wei g Pete, I, Kammiſſton zu Breslau bei Joſef Mar und 
e earth. 16 Heft. öte Auflage 1938. tes Heft. Ste 
Aa. 887. 3 er 29 „1833.“ Im ſchleſiſchen Buchhandel zu 15 Sgr., aus: 
Aufl. 1837, 37s Heſt. 2 noll zu 12 Sgr. und auf 10 Exemplare das He frei. 


„ bei Hrn. 3 
28g t be degree geek Hefe einzeln zu haben, nämlich das ite zu J Sgr., das ite zu 


1 Sgr., das Ste zu 5 Sgeobember 1840. 
Breslau, den 24. 
Der ältere Breslauer Schullehrer⸗Verein. 


— 1993 EM 


Grass, Barth * Comp. in Breslau, 


Herrensirasse 20. 
r 


wn i \ NEUIGKEITEN 

1 — — 2 a 11 Fäck des 
der eee wan. Literariſehe Anzeigen aan dan. 
aus jedem Gebiete der > - Freunde meines ‚Geschäf- 
Literatur in deutscher, 8 


tes, die einen bestimm- 
ten halbjährigen Bedarl 


von. 

französischer, englischer, ; i , 
itali . haben, auf acht bis vier. Stadt- und Universitäts N ; Gefällige Aufträge in den 
ae na ERDENAND HIRT, na nee N „ 
2 2 » illigem 
Nous nn margeonn Buchhandlung für deutsche und auslän- Prüfung und Auswahl. | Sehriftglesserel 2 besorgt. Die Sor- 
de toutes les commis- dische Literatur. BULLETIN . timents- Buchhandlung 
Sions, qui regardent ia bivliographique de la Stereotypie, führt ein möglichst vollstän- 
littöratüre all a0 et Breslau, Natibor und Pleß. littérature allemande Verlags- und Sortiments 3 neuen 
. strangöre. 0 en at J. 
een, a a ra SR, et ötrangere, Bu chhandlung, Schulbücher, ehe 55 
— — 8 d liefert, a S 
Ganz beenbigt iſt fo eben bei mir erſchienen: e A chere ale in abt 
. un lichen Blättern angezeigte 
Die chirurgische Mustel-Lehte | sum ae 


in Abbi — 
dun ge n In der Buchhandlung von Graf 


. . ! a n Breslan ift zu haben: 
Ein Handbuch für ſtudirende und ausübende Aerzte, gerichtliche Aerzte K artoffelbü chlei 
| fü 


Er und in derselben Zeit. 
i \ 3 


„Barth und Comp. i 
und Wundärzte ꝛc. n und Kartoffelkochbuch 


von. r Reich und Arm, 
ö Dr. G. B. Günther, 5 2 oder die Kartoffel in Ihrer e erprobten Anwendung zu den man⸗ 
Profeſſor der Chirurgie und Direktor des Bin). chirurg. Friedrichs⸗Hospitals nigfaltigſten Suppen, Gemüſen, Zuſpelſen, Salaten, Mehlſpeiſen, Backwerken und 
lius Milde Mal andern ſchmackhaften Zubereltungen für die Tafel, wie auch nach ihrer vielfachen 
A ZB RE N: Nuthbarkelt für den Vlehſtand und bei technifhen Gewerben, namentlich zu Grütze, 
Ein Band in gr. 4. Mit 44 Tafeln Addildungen und 34 Bogen Tex'. Sago, Brot, Butter, Käſe, Bier, Wein, Kaffee, Seife, Lichten und andern menſch⸗ 
Preis der colorirten Ausgabe, cart. 10 Thlr. Pr. Ert. lichen Bedürfniſſen. Nach vieljähriger eigener Erfahrung heraus gegeben von elnem 
Preis der nicht colorirten Ausgabe, cart. 7 Thlr. 15 Sgr. Pr. Ert. Menſchenfreunde. He fehe vermehrte Aufl. 12. geh. Weimar, Voigt. 

Ueber dieſes Originalwerk, in deſſen Weiſe bei fo praktiſcher Anwendung der Ana⸗ £ a Preis 10 Sgr. * 
tomie auf die Chirurgie in Deutſchland noch keines vorhanden iſt, ſo enthalte ich mich jeder Dieſes kleine Büchlein, das im Herbſt vorigen Jahres ans Licht trat, iſt wohl dasjenige, 
Lobpreiſung, und bedarf es nur der Bitte, durch eigene Anſchauung zu prüfen. was ſeit dieſer Zett unter allen neuen Büchern nicht allein das meiſte Glück gemacht, ſon⸗ 
Die demſelben beigegebenen acht ſehr ausführlichen Regiſter mit einer vollſtändigen Sy: dern auch bei den vielen Tausenden, die es gekauft, beherzigt und geleſen, den größten 
nonymik der wichtigſten Namen der Muskeln in lateiniſcher, engliſcher, franzöſiſcher, griechi⸗ Nutzen geſtiftet hat. Denn es iſt nicht genug, die Kartoffel als die Pflanze kennen zu 
ſcher, holländiſcher und deutſcher Sprache erhöhen deſſen Werth für In- und Ausländer. lernen, welche uns für immer gegen die Qualen einer Hungersnoth ſchützen wird, ſondern 
Exemplare und ausführliche Proſpekte ſind in allen Buchhandlungen zu finden, in es lohnt auch der Mühe, ſie in alle den unzähligen Hülfsquellen zu beleuchten, die ſie uns 
Breslau bei Ferd. Hirt (am Naſchmarkt Nr. 47), ſo wie für das geſammte Ober: in einer raffinirten und verſeinerten Anwendung gewährt. Darin ſtimmen auch die vielen 
ſchleſten in den Hirt'ſchen Buchhandlungen zu Ratibor und Pleß. 3 urtheile krüiſcher Blätter überein, die es der ganzen Menfchheit fo einſtimmig und angelegentlich 
Hamburg, Mai 1840. Joh. Aug, Meißner. mit folgenden Worten empfohlen haben: „Dem hochverdienten Verfaſſer das größte Lob. 
Bei Franz Scheib in Prag iſt ſo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu Sein Buch wird der Welt viel nützen und koſtet weniger als eine Flaſche Wein oder ein 


denihen, in Möreölan von dthig bei Ferd. Hirt (am Rafhmarkt Nr. 47), fo wie für debe end Schere Es befäreibt in dee eee Armeen deutliche Anlel⸗ 
das geſammte Sberſchleſien in den Hirkſchen Buchhandlungen. zu Ratibor und Pleß: 


der Verwen bare Diele e 1 Es ie dem — 
N tung, ſich bei geringem Aufwande eine ſchma afte Nahrung zu bereiten. Eine Frucht wi 

Geſprache und Uebungen für Deutſche, ng R 
die ſich in der franzöfiſchen Converſationsſprache über ge: 


die %artoffel verdient es, daß ihr ein fo trefflich Büchlein gewidmet wurde. Der Volks 
5 : 8 f > benutzen, denn er kann ſicher ſein, daß es geleſen wird.“ 
ſellſchaftliche, mufikaliſche und ritterliche Gegenſtände en 


Für Preuss. Polizeibeamte, Magisträte, Medicinal- und Forstbeamte 
Baumeister etc. 3 
In der Buchhandlung von Graß, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtraße 
Nr. 20, iſt fo eben angekommen: 


Zeller's ſyſtematiſches Lehrbuch der 


Polizeiwiſſenſchaft, 


nach Preußischen Geſetzen, Edikten, Verordnungen und Miniſterial⸗Reſcripten, ſowohl zum 
Unterricht der Regierungsreferendarien und aller Derjenigen, welche ſich der Polizeiwiſſen⸗ 
ſchaft widmen, als auch zur Hülfe für die Königl. Preußiſchen Regierungsräthe, Landräthe, 
Polizeipräſidenten, Polizeiräthe, Bürgermeiſter, Rathmänner, Polizeicommiffarien, Gendarme⸗ 
. 2 br u en het en ihres Amtes als 
0 e, eichen a um Gebrau r er un i 1 0 
Dieſes Werk enthält folgende Abtheilungen, welche zu den —— — 
verkauft werden: 3 
Das Pol zel⸗ Strafrecht. 25 Sgr. 
Allgemeine Stcherheitspollzel. 1 Thlr. 15 Sgr. 
Feuer: und Waſſerpolſzel. 1 Thlr. 15 Sgr. 
Perſonen⸗Sicherheitspolizeil. 1. Tolr. 5 Sgr. 
Mediz nalpolizel. 3 Theile. 5 Thlr. 25 Sgr. 
Forſt⸗, Jagd⸗ und Fiſchere polizei. 3 Theile. 4½ Thlr. 
Baupolizel. 1 Tolr. 20 Sgr. 
Wegepolizel. 1 Tolr. 20 Sgr. 
Gewerbepolizel. 2 Theile. 3 Thlr. 15 Sgr. 
Armenpolizel. 1 Thlr. 15 Sgr. 

In „v. Kamptz's Annalen“ (Bd. 12. Heft 4.) iſt dieſes Werk beſtens empfohlen und 
darüber unter Anderm geſagt: „Dieſe Schrift iſt das erſte ausführlichſte Syſtem der neuen 
Preußiſchen Poltzeigeſetzgebung und Verwaltung, und iſt ſchätzbar und, empfehlungswürdig. 
Es gewährt ein um ſo größeres Intereſſe, als es ſich nicht blos auf die, allgem, Polizeige⸗ 
ſetgebeng beſchränkt, ſondern auch auf die provinzielle erſtreckt, ꝛc. 5 

Die unter Mitwirkung von: A 
Varnhagen von Euſe, Carl v. Holtei, F. Kühne, F. König, 
Dr. Strauß, Helmine von RA Dr. Miſes, Fr. von Heyden, 
ü 


M Carus, L. ach, Th. Mundt, J. Moſen 
2 Ba a lkomm, Dr. We. Veit, Pückler⸗Mrus kau 


freund kann nichts Beſſeres thur, als jede Gelegenheit, es unter das Volk zu bringen, zu 
vervollkommnen wollen. 


Ferdinand Leopold Rammſtein, 


Profeſſor der franzöſiſchen Sprache an der Univerſität zu Prag, 
3 Theile. 8. 1840. Velinp. In elegantem umſchlag geheftet. 2 Rthlr. 15 Sgr. 


Der Verleger glaubt dieſes, von einem höhern Standpunkte, als gewöhnliche Sprach⸗ 
bücher, ausgehende Werk um ſo mehr empfehlen zu dürfen, als daſſelbe Gegenſtände um⸗ 
— die noch in keinem ähnlichen Werke mit ſolcher ausführlichen Sachkenntniß beſprochen 
wurden. 

Der erſte Theil: Conversation sociale, enthält die gewöhnliche franzöſiſche Umgangs⸗ 
ſprache, Höflich ei eln, Safelgeforäche, fo wie Theatergeſpräche . 2 

Der zweite eil: Conversation musicale, beſpricht ausſchließend Mufit, deren 
Technik, beſchreibt ſämmtliche muſikaliſche Inſtrumente und iſt eine Fundgrube von muſika⸗ 
liſchen Kunſtausdrücken für jeden Muſikfreund. . a 

Der dritte Theil: Conversation chevaleresque, behandelt den meiſten Lehrern und 
Lernenden unbekannte Gegenſtände und bringt die Kunſtausdrücke der Reit⸗ und Fechtkunſt, 
der Jagd, der Schwimm-, Kriegs: und Tanzkunſt, der Geſellſchaftskarten und aller anderen 
Spiele, und kann daher diefes Werk als das vollſtändigſte aller bis jetzt beſtehenden 
Sprachbücher empfohlen werden. in 

Jeder Theil, mit einem beſondern Titel verſehen, bildet ein unabhängiges Werk und 
koſtet einzeln 20 Gr. N 


koſtet einzeln U Wi. 000 
In der San derſchen Buchhandlung in ben verbinden laſſen, fo wie zu vorzüglich 

Berlin ift erſchienen und in Breslau vor: ſchönen Goldſirniſſen auf Silber und Meſſing, 

räthig bei Ferd. Hirt, am Naſchmarkt Nr. zu Kitten, im Feuer und Waſſer haltbar. 

47, ſo wie für das geſammte Oberfchlefien in Rebſt verſchiedenen Anweiſungen zur Berei⸗ 

den Hirt'ſchen Buchhandlungen zu Nati⸗ tung von gutem Leim und Belehrungen über 

bor und Pleß Gips, Marmor und Färbung deſſelben. Nach 

Michelet, K. L., Anthropologie und vieljährigen Erfahrungen bearbeitet. 

Pfychologſe oder die Philofophte des ſpe⸗ Quedlinburg, bei 5 8. geh. 
culativen Gaſtes. 2 Thlr. 15 Sgr. Preis 10 Sgr. 


Dove, H. W., Ueber die nicht pe| Im Verlage von Ferdinand Hirt in 
tlodiſchen Aenderungen der Tempera: Breslau, Ratibor und Pleß ige we 

- turvertpeilung auf der Oberfläche der 155 ie durch alle Buchhandlungen zu be 
Erde in dem Zeitraume von 1789 — 


bis 1838. gr. 4. 2 Thlr. Luſtfeuerwerkerei 


e de un 77 8 1 u. s. w. 4 

ä rei 1 be ct Here id ns Hirt für Dilettanten. erſcheinende Quartalſchrift: 5 5 

am Naſchmarkt Nr. 47, forwie für das gefammte Von Der Freihafen 

i e en riet Unterhaltungsbildern 
n zu Na f ; ; Mit 10 Tafeln Abbi . . jeh. : i nter 8 bi! * 

2 Fr. Stoltz: 89 Necepte zu N 15 gr. (2 eo) ER Gallerie 1 50 Altona, Ede 8 9 


erſcheint a ür 1841 und liegt das erſte Heft pro 1841 dieſer mit ſtets wachſendem 
Beifall N Zeitſchritt in allen Buchhandlungen Deutſ lands ei Anſicht. 

Beftellungen erbitten ſich Graß, Barth und Comp in Brela, 8 
Bei Carl Weinhold, 


e 1 — 
i Fuͤr 1 Sgr. in Breslau, Albrechtsſtr. Nr. 53, iſt ſo eben 


7 . Alle bisher erſchienenen Beurtheilungen 
Lacken und Firniſſen 55 nn erklären Sagte nimm 
appe, 8 ere d 

l Se ue de sch auch mit allen ar: die Literatur bester. un 


Sac Wagen Um zu räumen, 


4 . offerire ich bei den jetzt zu machenden Weih ii 5 Feeund, Kere ee each, Der deutſche Rhein. 
| tet zu machenden Weih⸗ 5 2 7 * 
RR Ausverkauf 3 8 ; Vaterlaͤndiſche Lieder Lied von Nicol. Becker, 
nen Gegeaſchnell mit den eie 5 Wert . 4 und 5 © derkatenne, in 114 R komponirt für vier Männerſtimmen vo 
bi ie anden zu räumen, zu ſehr er 1 a und 5 Sar., für 2½ Sgr. der Rheinländer: G. Börner n 
noch 1 en nur in dieſer Woche 3 per in tale 1 5 . * Inine Klei, Sie ſollen ihn nicht haben, ER er. 
8 get im Wanuende Hel de 810 ech, Mir 3 mul =, Tbkben Werk] in ed ec 3 Vorzüglich gute eingemachte rü 
Saxe (früher zum Hote os, glatte und faconnirte, zu 13, 14 und und der Schleſier: Schnittbohnen, fo wie verſchied A 
der Samer rolle Stube) auf 815891. Gardinen⸗M Us en Ne Si t haben Sorten Gegräupe in beſter Güte fiene andere 
FAR 15 Sgr. 5 8 n allen Rüan: ie ſollen auch mich AN, emäß billigen Preifen üte find zu zeit⸗ 
r ale möglihen Yug: uns| _ Das fchme Schlefierland" ____ 8 | Au haben bei: 
Zum gleiich-Wusichieben un Modewaaren zu hinlänglich bekannten, aller: Ingliſche Dinte zum Wäſchezeichnen Koch, Gräupner, 
Abendbrot, auf beute Bantu Wurſt⸗ biligſten N oferiet Bil ſt: e zun L. Brade, große Groſchengaſſe Rr. 6. 
November, ladet ergebenſt 8 den 30. S. 8 Viertel 5 25 am Ninge Nr. 2. Schühbrücke Nr. 30 ſſt der ne und dritte 
' = 1 Ohlauerſtr. Nr. 85, im Iſten Viertel. dine Weizeuſfärke7 Stock zu vermieth zweite un 
C. Sauer, Billig und ſauber 12 518. re im Centner billiger, | miethen und zu Weihnachten zu 


beziehen. Das Nähere zu erfragen beim Eis 


Nikolaithor, neue Kirchgaſſe Nr. 12. Weidenſtraße 32, Weidenſtraße Nr. 32, genthümer, e 


wird gerippt: 


Nothwenbiger Verkauf. 
Ober bands Gch zu Breslau. 

Das Rittergut Sagſchütz im Neumarktſchen 
Kreiſe, e auf 19,181 Rthlr. 8 Sgr. 
5 Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein u. 
Bedingungen 1 unſerer Regiſtratur einzuſe⸗ 


henden Taxe fo 
am 7. Juni 1841 Vormittags 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer: 
den. Die dem Aufenthalt nach unbekannten 
Gläubiger 
a) die Betti Ruppricht, 
b) der gofaaent Iſrael Panofka, 
e) die Intereſſenten der Erbſchafts⸗Maſſe 
der verwittwet geweſenen Landſchafts⸗Di⸗ 
rektor Maximiliane ulricke Gräfin von 


Sandresty, geb. Gräfin v. Pückler, ei 


d) der Probſt Franz Scharfenberg zu 
Zobten bei Löwenberg, 0 
e) die 1 Hauptmann von Tem⸗ 
pelh o 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Breslau, den 4. Novbr. 1840. 
. Hund rich. 
Bekanntmachung. - 
Das den Kaufmann Joh. Ludwig Butfcd: 
kowſchen Erben gehörige Haus, Ellſabeth⸗ 
Straße Nr- 1, beſtehend aus den ehemaligen 
Tuchkammern Nr. 39 und 40 und einem Ue: 
berbaue über der ehemaligen Tuchkammer Nr. 
38, und abgefhägt im Jahre 1840 auf 8351 
Rthlr. 3 Sgr. 1 Pf., ſoll zum Zwecke der 
n im Wege der freiwilligen 
Subhaſtation i 
am 19. März 1841 Vormittags 
ei 10 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Jüttner 
im Parteien⸗Zimmer Nr. 1 verkauft werden. 
Als Bedingungen des Verkaufs find fol: 
gende aufgeſtellt: ; 
1) von jedem Bieter iſt eine Caution von 
2000 Rtlr. zu deponiren u. der Meiſtble⸗ 
tende bleibt an ſein Gebot gebunden, bis 
das Königl. Vormundſchafts⸗Gericht ſich 
über den Zuſchlag erklärt hat; 
der Verkauf erfolgt im Bauſch und Bo⸗ 
gen ohne Vertretung der Taxe; 
der Käufer übernimmt ohne Anrechnung 
auf das Kaufgeld, die Rubr. II. Nr. 1. 
auf dieſem Hauſe eingetragene Beſchrän⸗ 
kung des Eigenthums; 
der Käufer übernimmt auf das Kaufgeld 
die Rubr. III. Nr. 3 und 4 eingetrage⸗ 
nen Poſten von 1314 Rthlr. 21 Sgr. 
„ 0 Pf. und 34 Rthlr. 6 Sgr. 6% Pf., 
und verzinſet dieſelben vom en der 
Uebergabe an. — Von dem Ueberreſte 


2 
3) 


4) 


ad depositum gezahlt; 

der Käufer übernimmt ohne Anrechnung 
auf das Kaufgeld ſämmtliche Koſten der 
Taxation, Subhaſtation, des Werthſtem⸗ 
pels, der Uebergabe und Kaufgelder⸗Be⸗ 
legung; 

die Uebergabe erfolgt nach Zahlung des 


3) 


6) 


in Gemäßheit der Bedingung unter 4 


baar zu berichtigenden Theiles der Kauf⸗ 
gelder. 2 
Taxe und Hypothekenſchein können in der 
Regiſtratur eingeſehen werden. 
Breslau, den 13. Novb. 1840, 
Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 
Behrends. 


— 


Bekanntmachung. 
Bei der Breslau⸗Briegſchen Fürſtenthums⸗ 
Landſchaft wird der für den bevorſtehenden 
Weihnachts⸗ Termin abzuhaltende Fürſten⸗ 
thums⸗Tag am 7. Dezember eröffnet; der 
halbjährige Depoſital⸗Tag am 16. Dezember 
abgehalten. — Die Einzahlung der Pfand⸗ 
briefs⸗Intereſſen wird 
vom 17. bis 23, Dezember c. 
Vor und Nachmittags; — die Auszahlung 
der Pfandbriefs⸗Zinſen aber 
vom 28, Dezember 1840 bis incl. 
6. 8 1841, 
mit Ausſchluß der Sonn» und Feſttage, von 
früh 8 Uhr bis Mittag 1 Upr feſtgeſetzt. — 
Wer mehr als zwei Pfandbriefe zur Zins⸗Er⸗ 
ang präfentirt, hat ein Verzeſchniß derfel⸗ 
en beizubringen, in welchem die Pfandbriefe 
zwar, wie gewöhnlich, unter den einzelnen 
Landſchafts⸗Syſtemen in alphabetiſcher Orb: 
nung der Gutsnamen, mit Beiſetzung der 
Kreiſe, aufzuführen; die Kapitalsbeträge von 
100 Rthle. und darüber und reſp. unter 100 
Rthlr. aber in zwei Kolumnen nebeneinander 
dergeſtalt einzutragen find, daß am Schluß 
überſehen werden kann, von welcher Summe 
die Zinſen zu 3½ zu u. 3½ Procent zu erhe⸗ 
ben ſind⸗ Gedruckte Schema's hierzu werden 
unentgeltlich verabreicht. Jeder Einzahler 
hat für die Richtigkeit ſeines Geldes, wobei 
ld und fremde Münzforten nicht angenom⸗ 
men werden, zu ſtehen. 
zu, den 21. Novbr. 1840, 
Breslau-⸗Briegſches Fürſtenthums⸗andſchafts⸗ 
Direktorium. 
Graf Stoſch. 


Bauhd N erſtelge 
on denen, in gerung. 
Etagen der Herzog Mat brigen Etats⸗ 
dener Forſten vorkommenden 
vorläufig eine Partie von circa 1509 


men Kiefernholz, worunter mehrere hundert 


werden. 
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Balken bis zur Stärke von 150 Kubik⸗Fuß 
befindlich, am 
15. Dezbr. d. J. von Morgens 9 Uhr 

bis Mittag 12 uhr 

in hieſiger Forſtkanzlei meiſtbietend verkauft 

Die diesfälligen Verkaufs⸗Bedin⸗ 

ungen können vor dem Termine hier einge⸗ 

ſehen werden, ſo wie auch die Förſter des 


Leinenzeug, B 
beln und Hau 


Ratiborer⸗Hammer, den 26. Nov. 1840, 
Herzogl. Ratiborer Forſt⸗Amt. 


Brau⸗ und Branntweinbrennerei⸗ 
Verpachtung. 
Das der hieſigen Stadt⸗Kommune zugehö⸗ 
ge Schießhaus nebſt der damit verhünde- 
nen Brau⸗ und Brennerei, ſoll vom 1. April 
1841 ab auf drei, auch ſechs Jahre, ander: 
weit verpachtet werden. 
Es iſt hierzu ein Termin auf 
den 7. Januar 1841 Vorm. 9 uhr 
auf hieſigem Rathhauſe anberaumt worden, 
wozu kautionsfähige Pachtluſtige mit dem 
Beifügen eingeladen werden, daß die Pacht⸗ 
bedingungen zu jeder ſchicklichen Zeit in unſe⸗ 
rer Kanzlei eingeſehen werden können. 
Wartenberg, den 26. Novbr. 1840, 
Der Magiſtrat. 


Pferde⸗Auttion. 


In der bei dem hieſigen Fürſtl. Marſtall 
befindlichen Reitbahn findet am 21. Dezbr. 
d. J. und den folgenden Tagen, immer von 
9 uhr Morgens bis 3 uhr Nachmittags, eine 
öffentliche Licitation, von 50 in dem Fürſtl. 
Geſtüt gezogenen Wagen⸗Pferden, Reſtpfer⸗ 
den und jungen noch nicht dreſſirten Pferden, 
gegen ſofortige baare Zahlung und Weber: 
nahme des erſtandenen Pferdes ſtatt. Kauf⸗ 
luſtige werden daher hierzu eingeladen. 

Pleß, den W. Novbr. 1840. 

Fürſtl. Anhalt⸗Cöthen⸗Pleßſches Stall⸗Amt. 


Der Befiger. des hierfelbft auf der Reu⸗ 
ſchenſtraße Nr. 10 (Hypotheken⸗Nr. 52) ge: 
legenen Hauſes beabſichtigt, daſſelbe aus freier 
Hand im Wege der Licitation zu verkaufen, 
und hat mich mit der Leitung dieſes Kaufge⸗ 
ſchäfts beauftragt. Zur Abgabe der Gebote 
habe ich einen Termin auf den 28. Dezember 
d. J. Nachmittags um 3 uhr in meinem Ge. 
ſchäfts⸗Lokal, Schweidnitzer Straße Nr. 47, 
anberaumt, zu welchem ich Kauflußige mit 
dem Bemerken einlade, daß Falls ein annehm⸗ 
bares Gebot abgegeben werden ſollte, der 
Kaufkontrakt ſofort notariell abgeſchloſſen 
werden kannn. Das Beſitz⸗Dokument, ſo wie 
die Kaufsbedingungen liegen zur Einſicht bei & 
—— den 30. November 1840 
2 Der Jutz E nuſfas und Notar 

von Uckermann. 


Warnung. 

Am 19. Novbr. d. J. ſind mir zu Bres⸗ 
lau nachbenannte 4 Wechſel entwendet wor⸗ 
den, als: 5 
1) ueber 1000 Rthlr. am 18. Oktober c., 
von J. G. Leitgebel auf C. F. Bütt⸗ 
ner u. Com p. an die Ordre von C. W. G. 
Böhm gezogen, von dieſen an mich am 
16. Novbr. c. girirt und von dem Bezo⸗ 
genen acceptirt. 

Ueber 400 Rthlr. B. am 29. Oktober c., 
von Samuel Benjamin Ruffer und 
Sohn auf Anhalt et Wagner an 
meine Ordre gezogen. 

Ueber 400 Rthlr. am 5. November d. J., 
von G. C. Taute auf S. T. Fried⸗ 
rich Ertel an die Ordre von G. J. 
Neumann gezogen, von dieſen an S. 
B. Ruffer und Sohn unterm 11. No⸗ 
vember c. und von dem Letzteren unterm 
16. ej. an mich girirt. 


verſchiedene Effekte 


ſingerſchen Nach 
ſtücken und allerha 


beſtehend, 
in Nr. 
fortgeſetzt. 


Manni 


hübſche Wohnung 
und Kabinet, 


vermiethet werden. 


Kunſtgärtner zu ſe 

Anmeldungen mi 
möglich Beifügung 
genommen bis zum 
Schweidnitzer Stra 


1% N 


und Cylinder 25, 


100 Zündhötzern 


2 


durchaus neuen, de 


3 
) Chemie angemeffen 


wünſcht. Nähere 


Auktion. ER 
Am 1. Dezember c. Vorm, 9 Uhr ſollen im 
Auktionsgelaſſe, Ritterplatz Nr. 1, verſchie⸗ 
dene Effekten, als: 


oͤffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 24. Nov. 1840. 


Solarniaer, Barracher, Jankowitzer u. Nau⸗ Mannig, Aukttons⸗Commiſſ 0 * 

dener Reviers angewieſen find, die Hölzer R S 

auf Verlangen 3 wa ! Auktion. ö Neue Er findung. 
Am 2. Dezember c., Vormittags 9 uhr, Eine neue Art Herren- Touren, 


ſollen im Auktions⸗Gelaß, Nitterplatz Nr. 1, 


Leinenzeug, Kleidungsſtücke, Meublen, ver⸗ 
ſchiedene Tuch⸗ und Flanell⸗Reſte, ſo wie 
eine Partie Cigarren 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 20. November 1840. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 
Auktion. 
Am 2. Dezember c., Nachmittags 2 Uhr, 
wird die Auktion der Waarenmäkler S 


Breslau, den 29. November 1840. 


Aeußere Promenade Nr. 18 iſt zu Sſtern 
die 2te Etage, beſtehend aus 10 Zimmern 
nebſt Zubehör, ganz, oder auch getheilt, mit 
Stallung und Wagenplatz zu vermiethen. 

So wie auch im dritten Stock eine lc 

e 


Auch könnte eine Parterre-Wohnung von 5 
Zimmern, Entrée, Küche und Speiſekammer 


Im Nebengebäude iſt zu Weihnachten eine 
Wohnung von 3 Stuben, Küche und Kabinet 
zu haben, Zu allen dieſen Wohnungen iſt die 
Benutzung des Gartens. 5 

Nachricht hierüber ertheilt die Eigenthlme: 
F 

Bei einer Herrſchaft auf dem Lande wird 
ein Bedienter geſucht, 
cher die Behandlung eines Baum⸗ und Ge⸗ 
müſegartens übernehmen kann, ohne gerade 


Fein lackirte Waaren. 


euerzeuge, das Monument Napoleons oder 


8 

1 5 11 27 

8 aten 16, 377, Gary Dampffe 
le; Platina⸗Feuerzeuge 25 Sgr. bis 

4 Thlr.; Arbeitslampen 15, mit Glasglocke 


zierte Thee⸗ und Kaffeebretter, & 6, 7¼ 10, 

12½, ſolche Lichtſcheeren⸗unterſätze 2½, Leuch⸗ 

ter 6, Nöthen deu mit großer Flaſche u. 
’ 


7, 85 Spaarbüchſen 4, 5, 6, Zuckerdoſen 3, 4, 
5, 6, Schreibzeuge 8, 9, 10, 15, Gigarren: 
Aſchbecher, 4, Serviettenbänder 3 ¼, Strick⸗ 
ſcheiden 3, 4, Taſchenlaternen 10, Lichtroſen 
, Spucknäpfe 9, Brodkörbchen 9, 10, Fe: 
derſcheiden 2½ 3, Lichtſpaarer 1 Sgr., empfeh: 
len: Hübner u. Sohn, Ring 32 

du einem feit längerer Zeit beſte⸗ 
henden Tabak⸗Fabrik⸗Geſchäft, betrieben nach 


den Verkauf leitender Compagnon geſucht. 
Bedeutende Einzahlung iſt grade nicht erfor⸗ 
derlich, wohl aber werden einige Vorkenntniſſe 
des Faches ſelbſt, hinſichtlich des Debits, ge⸗ 


Dampfſchifffahrt. 

Das Dampfſchiff oria wird Mittwoch 
den 2. Dezember früh? uhr, wenn nicht Froſt⸗ 
wetter eintritt, nach Frankfurt a/ O. abgehen 
und nimmt Perſonen und Ladung au dieſer 
Tour mit. Näheres bei Nuffer u. Comp, 
Blücherplatz im Börſenhauſe. 


etten Kleidungsſtücke, Mö⸗ 
sgeräth, 


welehe den Berliner patentirten 
ziemlich gleichen, auch nicht nach- 
stehen, sondern dieselben durch 
die darin mit in Anwendung ge- 
brachte, erst neuerdings in Oest- 
reich privilegirte Erfindung noch 
an Leichtigkeit und Natürlichkeit 
des Haarwuchses bei weitem über- 
treffen. Eine solche ganze Perücke, 
welche, ohne zu drücken, auf dem 
Kopte fest anschliesst und die Aus- 
dünstung desselben bequem durch- 
lässt, miegt bei einer üppigen 
Fülle der ‘Haare nur 2½ Loth. 
Auch stehe ich für eine mehrjäh- 
rige Brauchbarkeit einer solchen 
Haartour; eine Auswahl in jeder 
beliebigen Farbe und Grösse liegt 
zur Ansicht bereit: Hotel de Si- 
lesie, 1 Treppe, Nr. 26, wo ich 
täglich von 8—12 und 1—4 Uhr 
bis Donnerstag Abend den 3. De- 
zember anzutreffen bin. 
Breslau, den 30. Nov. 1840. 
Franz Pfefferkorn, 
Coiffeur aus Leipzig. 
EEE 


e sesassasg 


n, als: 


chle⸗ 
laß⸗Effekten, in Kleidungs⸗ 
nd Vorrath zum Gebrauch 


1 Karlsſtraße 


g, Auktions⸗Commiſſarius. 


von 3 Zimmern nebſt Kü 


Der große Ausverkauf 
von Mode⸗Waaren 
zu auffallend billigen Preiſen wird fort⸗ 
= geſetzt und habe noch mehrere Gegen: 
ſtände beigelegt, die ſich zu Geſchenken 
beſonders eignen. 


Heymann Labandter, 5 
Ohlauer Straße Nr. 57, in der golde⸗ 
* nen Krone. 
Sanggangossessdeses 

Sandſtraße, nahe am Neumarkt, iſt eine 
Stube vorn heraus, für Herren zu vermie⸗ 
then und Neujahr zu beziehen. Das Nähere 
Neueweltgaſſe Nr. 38, eine Treppe, hinten 
heraus. 


Große Filzſe chuh⸗Niederlage, 


und ein Mann, wel⸗ 


in. Beide zum Neujahr. 
t genauen Adreſſen und wo 
der Zeugniſſe, werden an⸗ 
3. Dezbr. in der neuen 
ße Nr. 2, drei St. hoch. 


II. à 22 5 holländiſche Windmühle \ 7 2 Sgr., 2 und Kinder⸗ 
5 e von 0 verk 

ff | bedeutend billiger bete N Wade aufer | 

| 


S. Schlefinger, 
Ohlauerſtr. Nr. 85, im Iften Viertel. 


27%, reich mit Gold ver⸗ 
Für Kinder. 
Zur angenehmſten Abendunterhaltung wird 
billig verliehen ein großartiger Guckkaſten, 


Weidenſtraße 32. 


Leere Cigarrentiften, : 
in allen Größen kauft die Tabadfabrik: | 
Schweidnitzer Nr. 5. 


Wachsſtockbüchſen 4,3, 6, 


— ——— ͤ ũqũ— — 

Ein zweiſpänniger Imnibus⸗Wagen auf 7 
Perſonen, noch wenig gebraucht, ſteht zu ver⸗ 
A beim Speiſewirth Barocke, am Neu: 
markt. 


Marinirte Delicateß⸗Heringe, 
in derſelben Güte wie bisher, empfiehlt: 
4 Heinrich Txrepp, 
„Küpferſchmiedeſtr. 49, im Feigenbaum. 
5 eiße %, br. Neſterleinwand, 
in ganzen und halben Schocken, A 3% Rthl. 
pro Schock, lagern zum Verkauf: Albrechts⸗ 


7 1 Tr. 


n Erfindungen der neueren 
en Grundſätzen, wird ein, 


Nachricht Nicolai: Straße 


4) n 2 am 9. N. 12 Nr. 24, beim Kaufmann Schwartz. ſtraße Nr. 13, im Comtoir, 
von M. C. Heimann auf J. uhr Fond — ö | 
an die Ordre von Sich felbft gezogen e 0009208 
von dieſem unterm 12. Novbr. ej. von 8 Die neue Kleder⸗Handlung 99 Saen e e on | 


Samuel Benjamin Ruffer und 
Sohn, von letzterem unterm 16. Novbr. 
ej, an mich girirt und von dem Bezoge⸗ 
nen acceptirt. 

Da ich das Aufgebot dieſer Wechſel bereits 
in Antrag gebracht, ſo warne ich das Publi⸗ 
kum vor dem Ankaufe derſelben. 

Liegnitz, den 26. November 1840. 

Der Kaufmann Carl Fiebig. 


Das hier Orts auf dem Markte in dem 
ehemals Reinniſchſchen Hauſe, dicht an der 


4 


ng 


kratzeiſen 2 
Koch⸗ und 


rolle, Milchaſche 
Hübner u 


und 12½ 
übuer u. 


Ein helles / tro 
tergelaß iſt zu Ter 


gewünſcht würde, das 
dieſes Lokal befindet, 
Bedingungen aus freier 
Hand verkauft werden. 

Neiſſe, im November 1840, 


— — — ee 

Zu Term. Weihnachten iſt wehen Verſez⸗ 
zung des aeitherigen Miethers Friedrich⸗Wil⸗ 
helmsſtraße Rr. 59 eine Wohnung von vier 
Zimmern, Küche, Keller und Bodengelaß zu 
vermiethen, 


10,000 und 


4 
J. Hänflein & Comp., 8 
Eliſabeth⸗(vorm. Tuchhaus⸗) Str. N. 5, 
empfiehlt ſich mit nach dem neueſten 
Geſchmack gefertigten Kleidungsſtücken, 
zu den nur möglichft 


Emaillirte u. 
Dfentöpfe, Wannen, 
Schneiderbügeleiſen, 


Töpfe, Tiegel, 
empfehlen 


— —ͤ——t ̃ f 

Das ächte kölniſche Waſſer von 
C. A. Zanoli, in großen Bo a 8% 
Sgr., empfehlen: 


vermiethen. Näheres erfährt man Oderſtraße 
Nr. 24 im Spezerel⸗Gewölbe. 2 


Geldverkehr. 
10000 gan ee 

„ r. werden gegen ge 4 
thekariſche Sicherheit auf aue 00 60000, 
ſtücke n 1255 egen ee: Hiefige Häuſer 


auszuleihen durch das 
S. Militſch, Ohlau 


Trauben und Sultan⸗Roſinen, große 
Sultan: und Puglieſer⸗Feigen, ächte 
franzöſ. Prünellen, geſchälte Birne 

Weichſel und Kirſchen empfingen ganz 
friſch und offeriren billig: 


ig: r 
© f 18 
rohe Pferdekrippen, 8 Gebrüder Kna 7 
Sedos 155 dees 
Fi Da utzhandlu 
der 57 Schaber eu Nh e, 


Grapen, Raufen, Fuß⸗ 
und Blon auen K 


Küchenaus⸗ 
Schinkenkeſſel, 
alle in dieſes Fach paſſende 
Preiſen. : | 


Caſſe⸗ 
+ Sohn, Ring 32, 1 Tr. 
wel an 
Gin auch zwe, anſtändſge Madchen Innen 
unter billigen King gungen in einer Familie 


als Penſtonairinnen aufgenommen werden. 


le darüber Schmiedebrücke N. 20, 


billigſten Preiſen. 
adde 


7 


Bratofen, 
Bratpfannen, 


Sohn, Ring 32, 1 Tr. 


ckenes Gewölbe nebſt Hin: 
m. Weihnachten a. o. zu 


Zum Abtrocknen der Wäſche wird ein Bo⸗ 


ud den für ein f 
8000 und Nr. 17, ofen 9 Vergütigung, Hummerei 


gende, hypo⸗ 5 £ 
Zu vermiethen 
ae Remise Junkernstresse 
2. Das Nühere im Comtoir \ 
daselbst, 


Rin atur⸗Gomtofr von 
ee. Nr. 84. 


= 
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Zweite Beilage zu Me 281 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 30. November 1840. 


— — — — 


— — — 


| AR Special- Agenten der 
Rhein- Preussischen Feuer - Versicherungs- Gesellschaft 
in Düsseldorf 


sind von uns ferner bestellt und von der Königl. Hochpreissl. Regierung bestätiget worden: 
Der Kaufmann Herr C. G. Hammer (Firma seel, Joh. Wolfg. Rö II Eidam in Waldenburg), 
„ » „ . Guttmann in Poln. Wartenberg — für die gleichnamigen Kreise, 
was wir hiermit nachträglich bekannt machen, um bei dieser Gelegenheit die früher schon gemachte Anzeige zu wiederholen, dass unsere Agemtur 
überhaupt sich nur auf den Breslauer Regierungs-Bezirk erstreckt. Breslau, den 30. Novbr. 1840. x 


C. F. Hempel & Comp. 


J : — ng ̃ ͤ——.. ̃— TREE NEN SE Er 1 ᷑̃—ẽ6— ß ̃]ß—p—— ß 7R 

Meine Kurzwaaren und Produkten Handlung babe ich auf's neueſte und ſtärkſte aſſortirt und empfehle alle dahin 
gehörenden Artikel zu den möglichſt billigſten Preiſen. ö - 

Beſonders empfehle ich mein Lager von Büffel, und Rio-Hörnern, überſeeiſche Hornſpitzen, Elephanten⸗, Wallroß⸗ 
und Hippopotamus⸗Zähne, Glanz, Stuhl- und Schirmrohr in allen Sorten, Fiſchbein, Weberrohr, Perlmutt, Cbeos⸗Nüſſe, 
Mahagoni, Zebra:, Polirxander, Cedern Eben Königs, Roſen⸗, Pock- und Buchsbaum⸗Holz und dergleichen Fourniere, 
Holz Adern, Amerikauiſche Gummi: Schuhe in größter Auswahl, Kupferhütchen zu Fabrikpreiſen, Briefpapiere, engliſche 
verzinnte Bleche, Eiſendrath, Billard⸗Balle, Hirſch⸗ und Elfenbein⸗Claviaturen, Saiten, Lampen, Dochte, Gewinde, Par: 
fümerien, Porzellain, ſo wie gepreßte Glas⸗ und lackirte Waaren. 


L. S. Cohn jun., Ring Nr. 16. 
Ausverkauf von Mode⸗Schnitt⸗Waaren. 


Einen Theil von meinem Mode⸗Schnitt⸗Waaren⸗Lager habe ich von heute an zu herabge ſe tt en, ſehr bil⸗ 
ligen, aber dennoch feſten Preiſen, zum Ausverkauf beſtimmt, worunter 


Moöusseline de laine- und Ehaly: Kleider, glatte und gedruckte Merino's, bunte Mouſſeline, Jaconets und Cam⸗ 
bries, ſeidene und halbſeidene Stoffe, 9 br. Damaſte und Merino's, Damen⸗Mäntel, Fichus und Umſchlage⸗Tücher 


vorzüglich beach tens werth find; bitte um geneigten Zuſpruch. 5 
M. Sachs Junior, 


Ring, grüne Roͤhr⸗Seite Nr. 33, im Gewölbe. 
JJC ͤ ͤ——: ß un Eee Er 
Wand-, Hänge, Sineumbra⸗, Frankſche Studir⸗ und meſſingene Schiebe⸗Lampen 


in allen Gattungen, worunter ſich beſonders diejenigen auszeichnen welche mit der Manhelmer Gold: Garnitur verſeben find, da ſich dieſe durchaus nicht. verändert. 
Kaffeebretter in allen Größen, Brod⸗ und Fruchtkörbchen, Tafel⸗ und Spiel⸗Leuchter, er Tabackkaſten, Cigarren⸗ 
a 


tänder und Doſen, Plating Zündmaſchinen und Frietions⸗ „Feuerzeuge, Zuckerdoſen, sſtockbüchſen, Taſchen⸗ 
5 3 12 ie e . — eee ohne De Neefe el den Babe 
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® 
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Lampen⸗ und Lackir⸗Waaren⸗Fabrik von C. H. Preuß u. Comp., 
Hintermarkt (Kräazelmarkt) Nr. 8. a 
S r Er Vielefelder Leinwand, 
ÜERESEREERBITRE TTT 
8. ö und Züchen⸗Leinwand, rein leinen, alle Sorten 
Damaſt⸗ und Schachwitz⸗Gedecke, Metalldruck⸗ 
8 se! 1 0 Rouleaux empfiehlt zur 
gütigen 9: > 
das neue In Schwur in den 3 Mohren. 
Z : 2 5 n wurzimmer 
Meubles⸗ und Spiegel Magazin Br 
; 77 zu haben bei: 
— f übner und Sohn, Ring 32, 1 Fr. 
k Jo ed ru ö Der een e 3 
iege, iſabethſtraße Nr. 
oßen Ringe Nr. 4, erſte Etage. a 0 ? 
0 2 ital. Maronen, 
us Paris und Lyon ui” 
flieg. Caviar, 
erhlelt ich ſo eben elne große Auswahl- in couleurten glatten und f connirten Seidenſtoffen, kohlſchwarze Mayländer Doppel, e 
’g, Sammet, Plüſch⸗ und Chenillen⸗Tücher; ii d Toil 1 ir 
und 23 x S „u; billigen dee een a laine, Cachemir broche, fo 2 Nieolats und — Ecke. 
„ Mouſſirende Weine. 
| m Nheinwein⸗ Champagner, Kron⸗Mouſſeux, 
1 0 mouſſirende Rheinweine in blauen, rothen 
3 \ 9 gelben Etiquetten aus den Zollvereinsſtaaten“ 
mit de 
Naſchmarkt Nr. 49. C 
5 Joh. Kriedr. Rackow, 
j * w - um - 
Feſte Preiſe. — lendtung, 
Hierdurch erlaube ; 

1 ihrer außerordentlichen Eleganz und Haltbarkeit alle bis jetzt gehabten die ſich zu Geſchenk 0 d 
weit übertreffen, a : züter Auswahl und empfehlen ſolche der Beachtung | Ni, 1,“ oliden Dreifen verfaufe, ergebenft 
eines hohen Adels En ungen in größ ikums: en aufmerkſam zu machen. : 

geehrten Publikums: 5 Eduard Joachimſohn, 
Stern & Wei ert Vun, 18, ee tage. _ 
I Friedrich Wilhelms Straße Nr. 17, eine 


ſten Formen und Farben, auch in neueſter Manier verziert, emp hie in großer Auswahl zu foliden Preifen die 

Härter und geklärter Creas, Drillich, Inlett, 

in größter Auswahl, nach neueſten Modellen forgfaltig gearbeitet, empfiehlt Moritz Hauſſer, 

am gr . 
EFFECT 
i Limburger Käſe, 

Taffte mit vielem Glinz, wollene und ſeidene Mäntelſtoffe. Ganz neue Modells in gefertigten Damen⸗Mänteln, Palito's C. G. Oſſig, 
m Korkzeichen „Lauteren Pael Map- 
* a B Pierdurch erlaube mir DT 
Lama⸗Bukskings und Palito-Stoffe, Fe u» ein 
die binſichtlich | Gold: und Silberwaaren, 
Treppe hoch, vorn heraus, iſt eine meublirte 


Nikolai⸗ Straße Nr. 80, nahe am Ringe. Stube vom 1. Dechr, ab zu vermiethen, 


* 


brechtsſtraße Nr. 53, 


empfiehlt eine reiche Auswahl aller Gattungen Lampen und ladirte Waaren. 


Lüſtre's in ollen Größen und beliebteſten Formen angenommen und aufs Beſte ausgeführt, 


Dauerhaftigkeit melner Fabrikate. 


FF 
Berliner 255 


Damen⸗Schuh⸗Niederlage. 
Durch neue Zuſendung iſt das Lager auf das vollſtändigſte aſſortlrt, fo 
wie alle Sorten Schuhe und Stiefeln für Kinder, und empfehle dleſelben, 
fo wie mein reichhaltiges Lager in 
u 5 


Damen⸗ P 


von den neuſten und geſchmackvollſten Facons einem geehrten Publikum zur 


gütigen Beachtung. h ; 
Friederike Werner, 
Damen: Putz ⸗ Handlung, 
am Fiſchmarkt, goldne Schlüſſel, erſte Etage. 


T 
Alles billig! Aus Berlin 


F. Radlofs, Putz und Mode- Lager. 


um bis Donnerſtag Abend zu räumen, verkaufe ich die modernſten Hauben und Hüte 
zu folgenden feſten, aber ſehr billigen Preifen: 
Aechte Sammethüte mit 4Y, iir. und SR l., Atlas hüte reich mit Blon⸗ 
den, Sammet oder Plüſch verziert zu 3½ und 4 Meir. ſchwere Atlas⸗ 
hüte in modernſter Form, ſowie Sammet⸗Plüſchhüte mit 2 Rıtr. 10 Sgr. 
und leicht ſeidene von 1 Rtlr. an, achte B ondenhaͤubchen von 1 Rilr. 15 Sgr. 
an, dle ſchönſten Rocccohäubchen mit 2 Rö lr. 15 Sgr., Putzhauben in gu⸗ 
tem Waſch⸗Tüll zu 1 Ritt. 15 Sgr., leichte Häubchen von 15 u. 20 Sgr. 
an, einzelne Haudenköpfe, Morgenhäudchen, Blumen, Kragen, Schetps Be: 
dern, Blumen zu Hot- und Haarverzletungen und verſchledene ähnliche Arti⸗ 
kel zu erſtaunend billigen Preiſen. 
Mein hieſiges Geſchäfts⸗Lokal iſt am Rathhauſe Nr. 24, 2te Etage, im Haufe der 
Madame Brachvogel. 


CFT 
= Zu Weihnachtseinkaͤufen 


Ineue Modewaarenhandlung 


die mit einer großen Auswahl 

der neueſten Kleiderſtoffe in Seide, Halbſeide 
und Wolle, N 

ausgezeichnet ſchönen Mänteln, 

12% franzöſiſchen Umſchlagetüchern, nebſt den 
vorzüglichſten Neuigkeiten 


beſtens aſſortirt iſt. 8 2 ; = 
Zugleich bezwecken wir, die von der frützern Saiſon übrig gebliebenen Artikel 


auszuverkaufen 


und offerire ſolche deshalb unter dem Koſtenpreiſe. 


Vigogne⸗Mäntel a 5 Rtl. 
Mousseline de laine-Roben, a 3 — 4 Rtl. 
“ halbſeidene Zeuge à 7 Sgr. 
echtfarbige Kattune 1 3 - 33 Sgr. 

N carrirte Merinos à 4 Sgr. 


M. Sachs & Brandy, 


am Ringe Nro. 30, im alten Rathhauſe, 


11 „ erſte Etage. We: 
D e EA EEREHE 
Tragant⸗ und Zuder- Figuren, 
in ſchönſten Formen und bedeutender Auswahl, empfiehlt für Wiederverkäufer, fo wie auch 


Malzbonbons und alle übrigen Canditor⸗Waagren zu den billigſten Preifen die Gans 
ditor⸗Waaren⸗ und Chokoladen⸗Fabrik des L. F. Rochefort, Nikolaiſtr. Rr. 16. 


Ausverkauf. 


Unterzeichnete Handlung empfiehlt eine große Anzahl zurückgeſtellter 


Galanterie⸗Papp⸗Waaren, 


welche in den ſchönſten und mannichfaltigſten Gegenſtänden zu Weihnachtsgeſchenken ſich 
nl — Sainte Waaren find gut erhalten und werden zu dem halben Einkaufspreife 


verkauft. F. Kar ſch f 


Kunſthandlung, Ohlauerſtraße Nr. 69. 
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Um mit den früheren Waaren meines Lagers gänzlich zu tüumen, hade ich 
elne fehr große Auswahl von ſeldenen, wollenen und halbfeldenen Kleider = Stoffen, 
bunten Mouſſelnen und Kattunen, Balls Geſellſchafts⸗Roben, Umſchlagetüchten und 
Long⸗Sdawls zurückgesetzt und verkaufe ſolche von heute ab in meinem Haufe 
eine Treppe hoch bedeutend unter dem Koſtenpreiſe. 


Salomon Prager Jun., 


Naſchmarkt Nr. 49. 


1996 
Die Lampen⸗ und Lackir⸗Waaren⸗Fabrik 
Theodor Stahl, vormals A. Werner, 


Ebenſo werden Beſtellungen auf Lampen und 


Von heute ab iſt unſer Geſchäfts⸗Lokal, der 
Rum⸗ und Spiritus⸗ 
Verkauf, 
Junkernſtr. Nr. 3. 


ee KL. Schierer & Comp 


Nachdem durch Namens verwechſelung mehrfache Irrthümer vorgekommen find, 
mache ich hierdurch meinen hieſigen als auswärtigen ſehr geſchätzten Geſchäftsfreunden und 
Kunden bekannt, daß ſich meine 


Modeſchnittwaaren⸗Handlung 


nach wie vor, unter der Firma D. Leubuſchers Wittive, Ring (Naſchmarktſeite) N. 46, 
befindet, und durchaus in gar keiner Verbindung mit der Handlung A. Leubuſcher, Al 
brechtsſtraße Nr. 8, ſteht. 

Gleichzeitig erlaube ich mir, meinen geehrten Kunden ergebenſt anzuzeigen, wie ich durch 
gemachte Einkäufe auf der letzten Leipziger und Frankfurter Meſſe beſtens in allen Bran⸗ 
chen aſſortirt und die billigſten Preiſe zu berechnen im Stande bin, weshalb ich um gütige 
Abnahme zu dem bevorſtehenden g cteſet ergebenſt bitte. 


Breslau, den 28. November 1840. 
5 D. Leubuſcher's Wittwe, 


einzig und allein Ring (Naſchmarktſeite) Ne. 40. 


Mit Berliner und diverſen Proben 
von Pariser Damen ⸗Schuhen 


empfir hlt ſich N. Schepp in Breglan, am Neumarkt Nr. 7. 


— . aZ—ä ęᷓͥG＋3]— 


Rautenkranz: Hr. Lieut. Schlinke a. Maſ⸗ 


Wein: u. Rumverkauf. 


Rheinländiſche, Franzöſiſche, ungariſche, Spa: 
niſche, Portugieſiſche Weine, Rum, Arrac, 
Cognac in den beſten Gattungen empfiehlt 
und verkauft bei kleinen und großen Partien: 


Joh. Friedr. Rackow, 
Geschäftslocal Bischofsstr. 4. 


Ein Mälzer und Brauer 
ſucht bald oder Weihnachten d. J. ein Unter: 
kommen. — Zu erfragen im Agentur⸗Comtoir 
von S. Militſch, Ohlauer Streße Nr. 81. 


Jur Stadt Paris 


auf der Weidenſtraße iſt jetzt meine Turnan⸗ 
ſtalt für Knaben und Mädchen. Der neu bes 
ginnende Kurſus dauert bis Mai und koſtet 
nicht 4 Rthlr., ſondern 2 Kthlr. beim Antritt 
zu entrichten. Näheres ſo wie Anmeldungen 
täglich von 4 uhr Nachmittags ab. . 
Böhm, Turnlehrer. 


ſelwig. Hr. Fabrikant Priebus a. Jauer. — 
Blaue Hirſch: Hr. Gtsb. v. Kölichen aus 
Winzig. Hr. Kammerherr Bar. v. Diebitſch 
a. Gr.⸗Wierſewitz. Hr. Part. Low a. Glatz. 
Hr. Kfm. Maslowski a. Gleiwitz. — Weiße 
Adler: Hr. Amtsrath Bieß aus Petersdorf. 
Hr. Guteb. v. Randow a. Kreike. HH. Kfl. 
Reim aus Nuits, Metz a. Goar. — Gold. 
Schwert: Fr. Grf. v. Carmer a. Panzkau. 
Hr. Baumſtr. Homann und Hr. Kfm. Roſen⸗ 
thal a. Berlin. HH. Kfl. mann a. El⸗ 
berfeld, Quack a. Leipzig. — Drei Berge: 
DH. Kfl. Halberſtadt u. Möhring a. Berlin, 
Schalle aus Görlitz, Wagner aus Leipzig. — 
Gold. Baum: Hr. Kfm. Hirſchfelder aus 
Militſch, Seidenberg a. Sulau. 

Privat Logis: Breiteſtr. 3: Hr. Ma⸗ 
ler Bithorn a. Reichenbach. Heiligegeiſtſtraße 
18: Hr. Land⸗ und Stadtger.⸗Aſſeſſor Delius 
a. Glatz. 

Den 2. November. Deutſche Haus: 
Hr. Lieut. von Beern aus Bromberg. Herr 


1 
Abnahme mehrere Ballen auf einmal noch 
billiger, empfehlen: 


Stadtrichter Löwe a. Militſch. — Hotel de 
Sitefie: Hr. Gutsb. v. Dallwitz a. Gers⸗ 
dorf. Herr Kaufm. Brandes aus Berlin, — 
Weiße Adler: Hr. Wirthſchafts⸗Direktor 
Cretius a. Freihan. Hr. Inſp. Scholz aus 
Lubliniz. — Rautenkranz: Hr. Kfm Köh⸗ 
ler a. Leobſchütz. Hr. Lieut. Karaß a. Sa⸗ 
cherwitz. — Blaue Hirſch: Hr. Lieut. von 
Knobelsdorf a. Glogau. Hr. Kfm. Hoffmann 
a. Grünberg. — Gold. Schwert: Herr 
Kaufm. Gold! a. Berlin. — Gol d. Gans: 
Hr. v. Prittwitz a. Oels. Hr. Ober⸗Amtm. 
Braune a. Nimkau. — Goldene Krone: 
Hr. Gutsb. Mündner a. Langensls. — Ho⸗ 
tel de Saxe: Herr Wirthſchafts⸗Beamter 
Smolczynski a, Grabie. Hr. Kaufm. Helwig 
Brieg. 

Privat Logis: Albrechtsſtr. 17: Herr 
Oekon, Platow a. Görlitz. 


Wechsel- u. Geld- Cours. 
Breslau, den 28. November 1840. 
Pere Course. Brinte, |; Geld, 


Trocknes Seegras, 


Rtir. 7½ Sgr. der Ctr. im Ballen, bei 


Hübner u. Sohn, Ring Nr. 32, 1 Tr. 
Muskateller 
Trauben⸗Roſinen, 


ganz ausgezeichnet ſchöne neue Frucht, in 
Kiſten mit Papierlagen erhielt und offerirt, 


neb 

Elbinger Neunaugen 
ſeh * N Yes Gebinden, wie auch Stückweiſe 
ehr billig: 

Carl Joſ. Bourgarde, 

Ohlauer Str. Nr. 15. 
9068909909099:0000008 
3 Offner Dienſt. 

Ein militairfreier Mann, der mehrere 
Jahre ſchon als Kammerdiener condi⸗ 


8 


0 


tionirt hat, mit guten Zeugniſſen ver⸗ r 2 5 . 
© ſehen, kann ebenfalls als ſolcher eine 8 r au. 138° 1077 
vortheilhafte Anſtellung bei einer gro⸗ . ono >. ba — | 148% 
ßen Herrſchaft auf dem Lande erhal- G] London lar 1 pt. 8 es — 6 1325 
© ten, derſelbe kann auch verheirathet f pern kr 350 rr. 2 Men.“ — a2 
2 4 Nähere hierüber iſt zu er⸗ 8 Lebens e , za [a ve“ — 101 ½ 
a DER: :.,,8.81. a Hesso — = 
© Nudwi ettli A 2 on — 2 
* —— oe 8 9 — — 
2 zum 9, Jett 5 8 a Eaton 100%½ 
DEÄÜKOOTOH HGROGHROH Berlin si. er Y van — 901 
Richtig gehende Schwarzwalder | rn. * Y% 
Wanduhren find A 1½, mit Wecker 2, Stun- geld Course. 
denſchlag 3, Stundenſchlag und Wecker für , Kamd-Duten . ar 
3½ Rthle., ſämmtlich mit feinen emaillirten | daes an . 
Zifferblättern zu haben bei een eee ee 114 
Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Fr. e — 1067 
Die Bor Uhrmacher erhalten bei Ab: era NE Kr. 
ahme mehrerer auf einmal einen ſehr zufrie⸗ ; we: ev ad 7 
beuſtlenben Gabal einmat einen ehr DUfFIE auge int. — 40% 
TTT re as 
Augekommene Fremde. an EEE Ton 
Den W. November, Golbne Gans: Hr. Bieten nene l 1 _ “= 
Gr. zu Dohna u. Fr. Grf. v. Noſtit a. Kot⸗ ae be 1 pipe un 73%, 
zenau. Hr. Gr, v. Raczynsti a, Poſen. Hr.] estar, ken dito Ah 103 | — 
Kfm. Willmenn a. Sagan. — Hotel de one an, es Piandbriaf 8. 2 
Sileſie: Hr. Gtsb. Gr. v. Dzintynski aus pe Pindbr. v. 1394 5 * 
Kiew. Hr. Maj. v. Delit a. Fürſtenau. — „„ 4% Sc 25 ER; a 
Hotel de Pologne: Hr. Gtab. Hoffmann | ae Lir.B P r. 1000 all 102,1 — 
a. Seiffersdorf. — Zwei gold. Lem ed, Alto Alto a 3 100% _ 
Dr. Gutsb. Bergfeld a. Briefen. — GO] Paal, 100 - 970 — 
Krone: Hr. Apoth. Bannıwig a. Neiffe- 8 => 
Getreide : Preiſe · Breslau, den 28. November 1840, 
ittit N 
södter- pl. 18.19 ter, ledrigfer. 
Weiten: 1 N. 25 Sgr. 8 22 1 Rl. Sgr. — Pf. 1 Rl. 12 Sgr. 6 Pf. 
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